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Nach der historischen Begegnung Führer-Franco

Der Führer empfing Marschall Petain
Besprechungen in Gegenwart von Ribbentrop und Laval

Jm Sonderzug Adolf Hitlers
Auf einem Bahnhof im besetzten französischen Gebiet

Jn Frankreich, 25. Oftober.
Der Führer empfing am Donnerstag den französischen Staatschef und Präsidenten des

französischen Ministerrates Marschall Pétain. Bei der Besprechung waren der Reichs¬
minister des Auswärtigen von Ribbentrop und der Bizepräsident des französischen Mini¬
sterrates Laval zugegen.
Ueber den Verlauf der Besprechungen des Füh¬

rers mit Marschall Pétain erfährt das DNB. fol¬
gende Einzelheiten :

Die Besprechung fand am gestrigen Donners¬
tag am späten Nachmittag im Sonderzug des
Führers auf einem fleinen Bahnhof im besezten
Gebiet Frankreichs statt . Marschall Pétain, der
an der Demartationslinie von Botschafter AbeB
erwartet wurde, traf mit Vizepräsident Laval im
Kraftwagen am Besprechungsort ein. Ein Ba¬
taillon des Heeres erwies dem französischen Mar=
schall durch Präsentieren die Ehrenbezeugung . Am
Eingang zum Bahnhofsgebäude empfingen der

Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
und der Chef des Oberkommandos der Wehr¬
macht, Generalfeldmarschall Keitel, mit dem Chef
des Protokolls , Gesandten von Doernberg, die
französischen Staatsmänner und geleiteten sie zum
Sonderzug, wo der Führer vor seinem Wagen den
französischen Staatschef erwartete . Jm Salon¬
wagen des Führers nahm darauf die Bespre¬
chung ihren Anfang.

Nach Beendigung der Besprechung geleitete der
Führer den französischen Staatschef zu seinem
Wagen . Auch bei der Abfahrt wurden Marschall
Bétaiat miltärischeEhrenbezeugungen erwiesen.

Spaniens Marfchroute liegt fest
Begeisterung über die Begegnung in den Pyrenäen

Madrid, 25. Oktober
Die Madrider Presse steht völlig im Zeichen

der Zusammenkunfts zwischen Adolf Hitler und
General Franco . Mit riesigen Ueberschriften und
mit Bildern der beiden Staatsoberhäupter wird
die amtliche Darstellung über den Ablauf der Be¬
gegnung wiedergegeben.

Das Falange -Blatt „Arriba" schreibt , Spanien
sei aus seinem außenpolitischen Dornröschenschlaf
wieder erwacht. Der Caudillo zeichne Spanien
einen neuen Weg vor. Die ungeheure Bedeutung,
die das Treffen des spanischen Staatschefs mit
dem Führer darstelle,,,der die Zukunft Europas
berkörpert", erlaube nur einen bescheidenen
Kommentar. Niemand wisse über den Inhalt der
Unterhaltung auch nur das geringste. Eines aber
dürfe man aus dem geschichtlichen Ereignis ab¬
Leiten:

,,Spanien ist am Beginn seiner neuen Aera
mit seiner ganzen Persönlichkeit zugegen, so
wie es seiner besten Tradition und seinem
Willen zur Wiederauferstehung entspricht."
Spanien werde den Problemen in der Welt

tapfer entgegentreten und ihnen den Stempel
seines Geistes und seines Charakters und seiner
Erfahrung aufdrücken . Mit Begeisterung und
tiefem Vertrauen stehe das falangistischeSpanien

Wieder Bomben auf Berlin
Arbeitersiedlungen , Wohnlauben und Krema¬
torium getroffen Zwei britische Flugzeuge

auf dem Einflug abgeschossen
Berlin , 25. Oftober

geschlossen hinter seinem Caudillo, dessen Maß¬
nahmen immer begeistertes Einverständnis finden
würden.

Die Zeitung Alkazar" schreibt , die Bedeutung
der Begegnung in den Pyrenäen könne überhaupt
nicht hoch genug eingeschäßt werden. Spanien sei
durch sein historisches Opfer im Befreiungskriege
wieder auf den Weg seiner großen Tradition zu=
rückgekehrt. Damit habe es auch in der Welt von
heute und bei der Neuordnung, die aus dem
gegenwärtigen Kriege herauswachsen werde, das
Prestige und Gewicht wiedergewonnen, das dem
liberalen Spanien des letzten Jahrhunderts ge=
fehlt habe. Darum werde von allen national¬
bewußten Spaniern die Nachricht von der Zu¬
sammenkunft zwischen Hitler und Franco mit so
großer Begeisterung zur Kenntnis genommen.

..Jm Geiste war auch Italien zugegen"
Rom, 25. Oktober

Die Begegnung des Führers mit Generalissimus
Franco hat in Rom um so lebhaftere Genugtuung
ausgelöst, als sie zugleich eine neue feierliche Be¬
stätigung der Solidarität Spaniens mit der Achse
und einen schweren Schlag für die englische In¬
trigenpolitik darstellt. Die Presse veröffentlicht die
amtliche Verlautbarung über die Begegnung in
größter Aufmachung. Die Waffenbrüderschaft, die
Spanien während des Bürgerkrieges mit Italien
und Deutschland verbunden habe, sei heute so
schreibt Messaggero" zu einer Solidarität ge¬
worden, die keine Intrigen jener, die im Mittel¬
meer Unruhe stiften wollten, auch nur berühren

Blutrünstige Verbrecherphantasie
Aus 14 Berliner Todesopfern macht England 2871

Berlin, 25. Oftober
Die Verwirrung in den Köpfen der Engländer

treibt zu immer grotesteren Auswüchsen . Ihr
Haß überschlägt sich zu Orgien. Alle niedrigen
Instinkte sind losgelassen, für Verstand und
Ueberlegung ist kein Raum mehr. In einem Land,
das durch Raub und Mord emporgewachsen , des¬
sen Regierungsgeschäfte heute ein Gangster und
Hasadeur leitet, triumphiert die verbrecherische
Gesinnung.

Eine blutrünstige Phantasie hat die Gehirne
vergiftet. So behauptet eine Londoner Tele¬
graphenmeldung, die deutschen Behörden hätten
die Zahl der Todesopfer bei einem der letzten
Luftangriffe auf Berlin mit 2871 angegeben".
Eigentlich lohnt es sich nicht, eine solche Ausge¬
burt hinterhältiger Illusionsagitation richtigzu¬
stellen , doch wird der Abstand von der Wirklichkeit
durch nichts besser gekennzeichnet als durch diewahre Zahl der Opfer , die in jener
Nacht 14 betrug.

In diesem Erguß gipfelt das Pamphlet , ein
typisches Beispiel jener Verkommenheit und
Niedrigkeit der Gesinnung, die das heutige Eng¬
land kennzeichnet . Solche Bekenntnisse sind die
legten Zuckungen eines Piratenstaates, dessen
Verbrechen ihn zum Untergang reif machten.

"I'
Kennzeichnend für die Verlogenheit und Phan¬

tasie der Briten ist auch ein angeblicher Berichteines gutunterrichteten ausländischen Indu¬
striellen", den der Nachrichtendienst des britischen
Luftfahrtministeriums verbreitet. Mit nicht zu
überbietender Dreistigkeit wird darin behauptet,
daß jede bisher in Deutschland abgeworfene
Bombe eine Industrieanlage oder ein sonstiges
militärisch wichtiges Ziel getroffen habe." ()
20 v. H. der deutschen Industriewerke seien da¬
ben betroffen.

Daß es sich bei diesen Industriewerken"
fast ausschließlich um Wohnhäuser,Krankenhäuser , Feldscheunen undandere ,,militärische 3iele" handelt ,
ist aller Welt bekannt.

Im Rahmen dieser Schwindelmeldungen hat
sich der Londoner Lügennachrichtendienstüber das
,,pulverisierte“ Hamburg noch ein besonders

Auch diese 14 unschuldigen Opfer britischer
Mordgier rechtfertigen die härteste Vergeltung.
Sie zeigen auch, daß England keinerlei Veranlas =
sung hat, sich als verfolgter Unschuldsengel hinzu- dummes Märchen ausgedacht. Mit frecher Stirn
stellen. Denn heute noch bieten die englischen Zei¬
tungen jenen widerlichen Heucheleien Raum, die
,,Repressalien" fordern Repressalien" dafür,
daß Deutschland vier volle Monate lang die stän¬
digen nächtlichen Mordüberfälle auf deutsche
Frauen und Kinder langmütig hinnahm, che
es sich zum Gegenschlag entschloß.

11
Ein Musterbeispiel der unverschämten britischen

Impertinenz bietet der Daily Sketch", der dieForderung auf rücksichtslose Bombardierung der deutschen Zivi!.
bevölkerung wiederholt und die Lüge auf¬
rechtzuerhalten wagt, die englischen Flieger gris¬
fen nur militärische Ziele an. Die Hunnen töten
aus reiner Lust am Töten, und sie sind überglück¬
lich, wenn ihre Opfer Schwache , Kranke, Kinder
und Wehrlose sind."

fönnten. Spanien wisse und werde nie vergessen,
daß England ihm stets feindlich gesinnt war und
es den Demokratien all sein Unglück verdankte.

Giornale d'Italia" erklärt, auch diesmal
werde es nicht an unnüßen Prophezeiungen
fehlen. Die offene und loyale Politik der Achse,
die sich in ihrer Auswirkung im vollen Tageslicht.
vollziehe und ihrem Wesen nach streng geheim
bleiben müsse, werde nur den Tatsachen nach
fommentiert . Die Begegnung, die das faschistische
Italien mit Genugtuung aufgenommen habe, er
folge in einem Augenblick , da der Krieg der Achse
vom Kanal bis zum Mittelmeer und zum Roten
Meer unerbittlich und siegreich geführt werde,
und sie bedeute damit den entschlossenen Willen
und die Garantie des Sieges und der neuen
Ordnung.

Trotz ungünstiger Wetterlage
Berlin , 25. Oktober

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Donnerstag bekannt:

versuchten wurden durch Marineartillerie ver
trieben.

wird nämlich behauptet, daß in deutschen Zei¬
tungsanzeigen bereits Leute gesucht werden, diedas böllig zerstörte Hamburgwieder aufbauen sollen.

Wenn man sich in London bereits vor dem
Kriege etwas mehr mit der Aufbauarbeit des
nationalsozialistischen Deutschlands beschäftigt
hätte, würde man jest wissen , daß bereits damals
im Rahmen des großen Programms des Führers
zur Neugestaltung deutscher Großstädte auch der
Plan einer Neuanlage der Hansestadt Hamburg
aufgestellt wurde, der natürlich trotz des Krieges
weiter fortgeführt wird.

Man täte in London wirklich besser daran, sich
statt mit dem Neuaufbau Hamburgs mit dem an
allen Eden und Enden abbröckelnden britischen
Imperium zu befassen.

Spaniens Platz
Zum Treffen Führer-Franco

Berlin, 25. Oktober
Der Empfang des Marschalls Pétain hat sich

unmittelbar an die Begegnung Adolf Hitlers mit
dem spanischen Staatschef General Franco ange¬
schlossen. Beide Begegnungen haben die Welt
sichtlich beeindruckt ; insbesonderewird dem Tref
fen Führer- Franco historische Bes
deutung beigemessen. Ueber Stockholm fom¬
mende Meldungen besagen , daß man in London
äußerst betreten ist über die in der amtlichen
Verlautbarung enthaltene Unterstreichung der
,,kameradschaftlichen Verbundenheit" Deutschlands
und Spaniens.

Wenn England etwas anderes erwartet haben
sollte, so zeigt es damit allerdings lediglich , wie
berblendet die britischen Drahtzieher noch immer

In der Nacht zum heutigen Freitag griffen London von schweren Kampfflugzeugen mit zahlreichen Bomben angegriffen bei der Einschätzung der tatsächlichen Verhältnisse
britische Flugzeuge die Reichshauptstadt an. Ein
Teil von ihnen wurde durch das Abwehrfeuer der
Flakartillerie vor Erreichen des Weichbildes in
nördlicher und südlicher Richtung abgedrängt. Nur
einzelnen Flugzeugen gelang es, das Stadtinnere
zuüberfliegen. Sie warfen durch die tiefe Wolken¬
decke an mehreren Stellen Spreng- und Brand¬
bomben auf Wohnviertel, Arbeitersiedlungen und
Wohnlauben ab. Ein Krematorium wurde durch
eine Sprengbombe getroffen. Es entstanden
mehrere Brände, die gelöscht werden konnten.
Ferner gab es einige Verlezte. Zwei britische
Flugzeuge wurden bereits auf dem Einflug ab¬
geschossen.

Infolge der ungünstigen Wetterlage über den
britischen Inseln beschränkte sich die Tätigkeit
unserer Luftwaffe am gestrigen Tage auf bewaff=
nete Aufklärung, wobei Bomben auf eine Fabrik¬
anlage in Mittelengland und auf London ge¬
worfen wurden.

In der Nacht griffen schwere Kampfflugzeuge
wieder die britische Hauptstadt mit zahlreichen
Bomben an.

Einige feindliche Kriegsfahrzeuge, die sich im
diesigen Wetter der flandrischen Küste zu nähern

Britische Flugzeuge flogen in der Nacht zum
24. 10. in das Reichsgebiet ein und versuchten
Berlin anzugreifen. Nur einzelne Flugzeuge er¬
reichten die Reichshauptstadt. Sie warfen haupt¬
sächlich Brandbomben auf Wohnviertel und ver¬
ursachten leichten Gebäudeschaden sowie mehrere
Kleine Brände , die durch das rasche Eingreifen des
Sicherheits- und Hilfsdienstes und durch den
Selbstschutz der Bevölkerung sofort gelöscht wer¬
den konnten. An einer Stelle wurde eine Fabrik¬
anlage getroffen. Durch den tatkräftigen Einsaz
des Werkluftschutzes blieb der Schaden gering.
Ein deutsches Flugzeug wird vermißt .

sind. Denn von der ersten Stunde seines Kämp¬
fens und Werdens an hat das nationale Spanien
das Deutschland Adolf Hitlers und das Italien
Mussolinis an seiner Seite gesehen . Es weiß,
daß es sich auf ihre Sympathie und Unterstügung
auch in einer Zukunft verlassen kann, die ihm noch
große Aufgaben vorbehält . Wenn deshalb Ser
rano Suner bei seinem Besuch in Deutschland die
Worte sprach, niemand dürfe sich wundern , daß
Spanien sich für diejenigen ent¬
scheide, die ihm in seiner schwerenStunde beigestanden haben, so war
das nicht nur eine Rundgebung der Dankbarkeit,
sondern auch die stolze Bekundung einer Ent¬
scheidungsfreiheit, die General Franco im Kampf
gegen die destruktiven Elemente in seinem Lande



und gegen beren englischen Helfershelfer Clien
zurüdgewonnen hat.

-

England hat immer wieder den Versuch ge¬
macht , den Weg des spanischen Aufbaues und der
spanischen Befreiung zu durchkreuzen , und hat

ganz im Sinne seiner traditionellen Gewalt¬
politik, die mit der Zerschlagung Ses spanischen
Weltreichs begann alles getan, um das spa¬nischeVolt auf die Dauer niederzuhal-ten. Ein schwaches Spanien an der Schwelle des
Mittelmeerausganges mit dem englischen ,,Pfahl"
Gibraltar im Fleisch , das war die Zielsetzung der
Politik Britanniens. Durch Intrigen , Pressionen
und Einschüchterungen sollte Spanien im Laufe
dieses Krieges wieder in den Bann der englischen
Abhängigkeit gebracht und an seinem eigenen Weg
der freien Entscheidung, die für den Aufstieg an
der Seite der Achsenmächte gefallen war, behin¬dert werden.

Das spanische Volk empfindet den Kampf der
Achsenmächte gegen England als den Kampf, der
den Weg frei machen wird aus seiner geschichtlichen
Verstrickung . Die Eingriffe der Engländer in die
HoheitsrechteSpaniens durch Verlegung der Ho¬
heitsgewässer, durch Bedrohung mit der Blockade
und anderen wirtschaftlichen Druckmitteln sind
Zeichen für die Absicht Britanniens, an der feind¬
feligen Pression festzuhalten, nachdem Spanien in
mehreren Schritten seinerseits den Weg an der
Seite der Achsenmächte dargetan hatte, zunächst
völlige Neutralität der Freundschaft, dann Ueber¬
nahme des Schubes von Tanger und schließlich
die offene Erklärung der spanischen Presse, daß
Spanien aus der Neutralität in den Stand der
Nichtkriegführung übergetreten war.Spanien aber ist unbeirrt auffei
nem Weg weitergeschritten. Es folgte
die offene Anmeldung des Anspruches auf Gi¬
braltar, dann der Besuch Suners in den Haupt¬
städten der Achsenmächte und später die Ernen¬
nung Suners zum Außenminister. Spanien mar¬
schiert in fameradschaftlicher Verbundenheit mit
ben befreundeten Mächten der Achse, die den
gleichen Feind des kriegsschuldigen plutokratischen
Britanniens haben, und das gleiche Ziel, ein
neues Europa zu bauen, das frei ist von jeder
Einwirkung des Störenfrieds England.

Wutgeschrei in London
Berlin, 25. Oftober

Die Londoner Reaktion auf die Begegnung des
Führers mit Franco zeigt in vollem Umfang die
Hilflosigkeit der Briten gegenüber den politischen
Aktionen der Achse. In einer furzen Stellung¬
nahme macht Reuter den Versuch , die Bedeutung
des Treffens herabzusehen, während eine Reihe
von Pressestimmen die Wut über die eigene Iso¬
lierung und Unfähigkeit zeigt, aus der Vereinsa=
mung herauszukommen. Sie toben sich dann vor¬
nehmlich in Behauptungen aus, daß Hitler Hilfe
nötig habe, daß er den Versuch machen müsse,
möglichst schnell eine Entscheidung zu erzwingen
oder einen Coup zu landen, weil England auf
dem Wege sei, die Offensive zu ergreifen. Selbst
von der letzten Chance Deutschland" wagen die
geifernden Gazetten zu schreiben, während selbst
Churchill von dem Ringen um das Ueberleben
sprechen mußte und die Sicherheit der militäri¬
schen und politischen Ueberlegenheit der Achse für
alle Welt klarsteht. Das Treffen des Führers mit
dem Caudillo bedeutet einen neuen Schlag gegen
England , dem hierdurch noch stärker gezeigt wird,
daß sein Einfluß am Mittelmeer in der gleichen
Weise absinft, wie er auf dem Kontinent völlig
vernichtet ist.

Dolltreffer auf die Burma-Straße
Verkehr unterbrochen Chinesische Wieder¬-

herstellungsbemühungen
Bern , 25. Oktober

Der japanischen Luftwaffe ist es, wie aus Hanoi
berichtet wird, gelungen, auf der Burma-Straße
ernent Bolltreffer anzubringen, die zu einer voll¬
ständigen Unterbrechung des Berkehrs geführt
haben. Zahlreiche schwere Lastwagen, die sich auf
den gewundenen Höhenstrecken befanden, seien
gänzlich eingeschlossen und könnten sich weder vor¬
wärts noch zurück bewegen. Von chinesischer Seite
werde unter Einsatz von Tausenden von Kulis
versucht , die Schäden der Straße mühsam wieder
auszubessern.

Diese Nachrichten gewinnen besondere Bedeu¬
tung durch neue Meldungen aus London, die auf
eine starke Unterstützung Chinas durch England
schließen lassen wollen. So meldet der Londoner
Korrespondent der Nationalzeitung " in Basel,
der Gedanke an eine engere Zusammenarbeit Eng¬
lands mit China werde stärker in Betracht ge=
zogen als je im Verlauf des nunmehr drei Jahre
währenden Konflikts zwischen Japan und der
Regierung Tschiangkaischeks.

Englands Dizeluftmarschall
tödlich abgestürzt

New York , 25. Oftober
Wie aus London gemeldet wird , ist der britische

Vizeluftmarschall Blount bei einem Flugzeugab=
sturz ums Leben gekommen.

Blount war Weltkriegsteilnehmer und kom¬
mandierte vor der Niederlage des britischen Er¬
peditionsforps eine Einheit der britischen Luft¬
waffe in Frankreich.

Britischer Minensucher versenkt
San Sebastian , 25. Oktober

Die britische Admiralität gibt bekannt, daß der
britische Minensucher ,,Dundalk" durch eine feind¬
liche Mine versenkt worden ist. Er hatte eine
Wasserverdrängung von 710 Tonnen und eine Be¬
fagung von 72 Mann.

Glasgower Stärkefabrik explodiert
New Yot , 25. Oftober.

Nach hier eingetroffenen Meldungen ist eine
mitten in der Hafenstadt Glasgow gelegene
Stärfefabrikexplodiert. Anschließendbrach Feuer
aus. 10 Personen wurden getötet und 28 verlegt.
Der Grund der Grplosion ist bisher angeblichnoch
unbekannt.

|

„Während des Winters keine Pause für England"
Deutsche Luftangriffe durch keine Witterung zu beeinflussen Londoner Rundfunk bestätigt foldatische Kriegs¬

führung der deutschen Luftwaffe Greuelmeldungen von Briten selbst entkräftet
Amsterdam, 25. Oftober .

Daß zu den ,,militärischen" Zielen der ,,könig¬
fichen" Luftwaffe besonders auch Krankenhäuser
und Lazarette gehören, hat die Weltöffentlichkeit
seit Monaten feststellen müssen . Diese Ziele sind
bei den britischen Helden besonders beliebt, schon
weil sie durch die deutlichen Rote-Kreuz- Zeichen
auf den Dächern leicht auszumachen sind. Daß die
,,bösen Deutschen " stattdessen die „harmlosen"
Dods, Flugzeugfabriken und Flugpläge bombar¬
dieren und Krankenhäuser unversehrt lassen, be¬
stätigt ungewollt der englische Nachrichtendienst,
indem er im Rundfunk den Brief eines Patien¬
ten aus einem Londoner Hospital verlesen läßt.

Das Krankenhaus, in dem er liegt, so schreibt
der Patient, sei noch von keiner einzigen Bombe
getroffen worden. Das einzige, was geschehe, so¬
bald Luftalarm gegeben würde, sei, daß ein Arzt
und eine Schwester das wertvolle Radium in
Sicherheit brächten. Bis jetzt habe man diese
Maßnahme 150mal , an manchen Tagen sechs=
mal, treffen müssen . Im übrigen nehme der Be¬

werde durch die deutschen Flieger nicht im gering¬
trieb des Hospitals feinen gewohnten Gang und
sten gestört.

Wenn es überhaupt eines Beweises für die
soldatische Kriegsführung der deutschen Luftarmee
bedarf, so gibt ihn hier mit selbst derLondoner Rundfunk .

Im übrigen aber ist die Tatsache, daß die deut¬
schen Flieger sich friegswichtige Anlagen zum

Ziele nehmen, in der ganzen Welt bekannt. Das
geht wieder aus einem Artikel der schweizerischen
Zeitung ,,Corriere del Ticino" hervor, die gleich¬
zeitig ein Bild von den unablässigen deutschen
Einfäßen entrollt , die durch keine Witterungs¬
verhältnisse zu beeinflussen sind . Wörtlich schreibt
das Blatt:

,,Das Zerstörungswert geht in großem Um¬
fange weiter. Die Zahl der Bomber und Jäger,
die sich über England und der Themse befinden,
beträgt oft mehrere hundert . Und troßdem kann
man nochnicht von einem Maßßeneinsaßder deut¬schen Luftwaffe sprechen.

Man konnte annehmen, daß England mit Be¬
ginn der schlechten Jahreszeit durch die Witte=
rungsverhältnisse weitgehendst geschüßt werde.
Dem scheint aber nicht so zu sein. Der Nebel und
die Wolken scheinen nur den Gegner zu begün¬
stigen. Seine starke Staffeln machen sich die Wol¬
tendecke zumuze, um über die englische Haupt¬
stadt zu gelangen und unerwartet im Sturzflug
anzugreifen .

Wenn der Nebel die Stadt einhüllt , ist die
Bodenabwehr und die englische Luftwaffe nicht
in der Lage, in Aktion zu treten , während von
hoch oben die deutschen Bomben reichlich hinunter¬
regnen. Während des Winters wird England
jedenfalls nicht die Pausen haben, mit denen es ge¬
rechnet habe, um einen Teil der erlittenen Schä¬
den auszubeffern. Die deutsche Luftwaffe nimmt

Bittere Fragen im britischen Parlament
Englische Brutalitätsogar gegen die eigenen kameraden

Anfragen über das Versagen der Luftverteidigung
New York, 25. Oktober.

Wie die amerikanische Agentur Associated
Breß" aus London meldet, wurden im britischen
Parlament ,,bittere Fragen" wegen des Verlustes
des Flugzeugträgers Glorious" (22 500 Ton¬
nen) gestellt , der bekanntlich am 8. Juni dieses
Jahres im Nordmeer von den weittragenden Ge¬
schüßen deutscher Schlachtschiffe zum Sinfen ge¬
bracht wurde.Es wurde gefragt , warum feine angemessenen
Maßnahmen getroffen worden seien , um die vie=
len Hunderte von Ueberlebenden zu retten, die
noch 48 Stunden lang auf Flößen herumgetrieben
feien. Zwei Labour-Abgeordnete gingen in ihrer
erbitterten Kritik so gar so weit, die Ginsehung
eines Kriegsgerichts zur Untersuchung der stan¬
dalösen Vorgänge zu fordern.

Der Finanzsekretär der britischen Admiralität,
Warrender, versuchte sich herauszureden , mußte
aber schließlich doch zugeben, daß britische Kriegs¬
schiffe und Flugzeuge dicht an den Flößenvorbeigekommen seien , ohne sie zubeachten . (!)

Im Anschluß an diese Aussprache, die in pein¬
lichster Weise die englische Rücksichtslosigkeit und
Brutalität jogar gegenüber den eigenen Kamera¬
den enthüllte, fanden Geheimnißungen des Ober¬
und des Unterhauses statt, in denen, wie ver=
lautet, das völlige Versagen der britischen Luft¬
verteidigung in zahlreichen entrüsteten Anfragen
fritisiert wurde.

Sorgen über Sorgen
Londoner Verkehrsschwierigkeitimmer größer

Stockholm , 25. Oktober.
Während die Londoner Parlamentarier sich

wieder einmal in einer teils öffentlichen, teils ge¬
heimen Sizung über das Ausmaß der Verheerun¬
gen in der Hauptstadt und im ganzen Lande die
Köpfe zerbrachen, waren am Donnerstag frog
ungünstigen Wetters wieder zahlreiche deutsche
Angriffe über England im Gange. Aus einem

Entrüftete

Londoner Außenbezirk wird ein Luftkampf ge=
meldet, der sich über den Dächern dieses Stadt¬
teils abspielte. Das Luftfahroministerium ver¬
zeichnete Einflüge deutscher Verbände an der Süd¬
ostküste am Nachmittag. Bomben werden auch aus
Liverpool und von verschiedenen Punkten der
Westküste gemeldet.

Die wenigen Mitteilungen über die Geheim¬
sigung des Unterhauses lassen ermessen , wie um¬
fangreich die Sorgen sind , die hinter verschlosse
nen Türen verhandelt wurden . Es ist auch viel¬
sagend, daß sich das Unterhaus troß der an den
Geheimdebatten geübten Kritik schon wieder über¬
raschend zu einer nichtöffentlichen Sigung ent¬
schließen mußte . Die Sorgen nahmen angesichts
der gewaltigen Wirkungen der deutschen Luft¬
aktionen offenbar derart überhand , daß sie nicht
länger vertagt werden konnten.

Ueber die Aktionen in der Nacht zum Donners=
tag gibt der amtliche Bericht wenigstens zu, daß
die Angriffe , die kurz nach Einbruch der Dunkel¬
heit begonnen hätten , mit Unterbrechungen die
ganze Nacht hindurch andauerten . An verschiede¬
nen Stellen wurden Gebäude und Handels¬
betriebe beschädigt . Bomben wurden auch in einer
Stadt in Nordostengland abgeworfen sowie an
einigen Orten in Südschottland . Auch in diesen
Fällen werden Beschädigungen und Opfer gemel¬
det.

Ginen bemerkenswerten Hinweits auf die durch
die Vernichtung ganzer Straßenzüge und die Zer=
störung zahlloser Verkehrsmittel entstandenen
Transportschwierigkeiten gibt eine aus amerika¬
nischer Quelle stammende Meldung. Danach hat
der britische Verkehrsminister angeordnet , 2000
Autobusse aus den Provinzstädten nach London
zu bringen , um auf diese Weise das brennende
Verkehrsproblem zu erleichtern.

Die rastlose Wirksamkeit der deutschen Bomber
wird allerdings wohl dafür sorgen, daß trotz die¬
ser Verstärkung des Kraftfahrparks der Verkehrs¬
wirrwarr immer größer werden wird.

Großbritanniens letztes Aufgebot
Jüdische Armee von 250000 mann- Neuer Bundesgenosse der Briten"

Stockholm , 25. Oftober
Da die AnbiederungsversucheChurchills bei den

europäischen Völkern trok aller Heuchelei und
lügenhaften Versprechungen ins Wasser fallen und
sich hier niemand mehr findet, der bereit ist, für die
plutokratischen Interessen des Hauptkriegsmachers
feine Haut zu Markte zu tragen, hat Churchill bei
feinen geistes - und artverwandten Bundesgenossen
feine letzte Zuflucht gesucht.

Unter der Ueberschrift : „, üdische Armeevon 250000Mann Neuer Bundes =
genosse der Briten", bringt nämlich die
schwedische Zeitung ,,Nya Dagligt Allehanda" eine
Meldung aus London . Danach sollen ,,Manchester
Guardian " und ,,Daily Telegraph" in der letzten
Zeit gewisse Andeutungen über einen neuen Ver¬
bündeten Großbritanniens enthalten haben.

Wie der Berichterstatter meldet, soll es sich dabei
um die Errichtung einer jüdischen

Armee handeln. ,,Zunächst habe man nur eine
jüdische Legion gründen wollen ; der Zustrom sei
jedoch so groß gewesen , daß man beschlossen habe,
das Unternehmen zu einer besonderen Judenarmee
zu erweitern.

Die jüdische Armee würde dieselbe Stellung be¬
kommen wie die tschechischen , polnischen , holländi¬
schen und norwegischen Armeen. Diese befäßen ja
ebensowenig wie die Juden ein Land ( 1) .

Das Offizierstorps solle ausschließlich aus Juden
bestehen , die Kriegsberichte jüdisch sein und die
Kommandosprache hebräisch. Man rechne, so wird
in London angegeben , die Zahl dieser kommenden
Armee auf ungefähr 250 000 Mitglieder.

Die Hoffnungslosigkeit der englischen Kriegs¬
heker muß trok aller starken Worte schon unter
dem Nullpunkt gesunken sein, wenn man nun
250 000 Cohns und Ihigs den Stahlhelm aufsetzen
will, damit sie das britische Weltreich vor dem
drohenden Untergang retten.

Auffällige und vielfagende Rücktritte | wortungsvollsten Posten in dem bisher von ihm
Der Gouverneur der britischen Kronkolonie Aden

zurückgetreten
Rom , 25. Oftober

Der Gouverneur der britischen Kronkolonie
Aden , Oberstleutnant Sir Bernard Reilly, ist plöt¬
lich von seinem Posten zurückgetreten . Zu seinem
Nachfolger ist der bisherige Resident des Protekto=
rats Sansibar, Hall, ernannt worden. Reilly, der
erst seit 1937 Gouverneur von Aden war, ist zu¬
nächst in die Abteilung Mittlerer Osten im Foreign
Office verfekt worden.

Nach dem Gouverneur von Malta und dem
Generalgouverneur des Sudan ist mit dem Gou¬
verneur von Aden der dritte hohe Beamte Eng¬lands im Nahen Osten von seinem Posten zurück¬
getreten. Diese Rücktritte sind umso auffälliger ,als sie zu einer Zeit erfolgen, in der die Schlag¬
ader des britischen Weltreiches , der Suezkanal, aufdas höchste bedroht ist. Daß England in diesem
Augenblick höchster Anspannung aller Sträfte ge¬
zwungen ist. Umbesetzungen auf den verant¬

beherrschten Nahen Orient vorzunehmen, ist neben
dem nun schon zwei Wochen andauernden Besuch
des Kriegsministers Eden in Aegypten ein weiteres
Kennzeichen für seine täglich schwieriger werdende
Lage im Mittelmeer .

England wird ,,trodengelegt"- Wer in Eng¬
land Sorgen hat, hat keinen Liför¬

Auch auf die alkoholische Verfassung Englands
wirken sich die deutschen Luftangriffe verwirrendaus. Tagten da kürzlich in London die Vertreter
der großen Wein-Importfirmen, um sich gegen¬seitig ihr Herz auszuschütten. Für die reichen
Leute, die sich in diesem Lande, das selbst keine
Reben hat , die besten Marken und Jahrgängeaus allen berühmten Weingegenden der Erdeleisten können, sind traurige Zeiten angebrochen.Es wird allgemein noch viel mehr getrunken und
gleichzeitig bedeutend weniger eingeführt alsfrüher.

Für die Konsumsteigerung aber gibt es viele
einleuchtende Gründe : Die großen Sorgen, die

planmäßig nacheinander alle Tätigkeitszentren der
Hauptstadt aufs Korn. Bisher hat sie hauptsäch=
lich Docks, Fabriken , Rohstofflager , Benzinrefer¬
voire usw. getroffen. Jezt scheinen sich die An¬
griffe mehr auf die öffentlichen Gebäude, Mini¬
sterien und Bahnhöfe zu richten.

Die meistgerauchte
5 Pf.-Cigarette
Deutschlands*)
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Die Atikah allein hat einen weit größeren
Umfag als alle anderen Cigarettenmarfen in den
höheren Preisklassen (5 Pf. und mehr) zusammen

der beste Beweis für ihre überragende Gütel

Warum treffen
die deutschen Bomber so gut?
Rätselraten in USA. und eine deutsche Antwort

Berlin, 25. Oktober
Nach dem Frankreich-Feldzug und auch jetzt

wieder während unserer Angriffe auf die britische
Inselund vor allem auf London tauchen in USA.
immer wieder Vermutungen über die deutschen
Methoden des Bombenabwurfes auf. Um so
interessanter ist eine Betrachtung , die die vom
DKW. herausgegebene Zeitschrift „Die Wehr¬
macht" über das Geheimnis der deutschen Treff¬
sicherheit veröffentlicht. Darin wird gesagt, die
deutsche Luftwaffe dürfte kaum einen Anlaz
haben, die Neugierde der Amerikaner zu befriedi¬
gen. Ihr und uns genüge es , daß unsere Bomben
treffen. Bekanntlich verfügt , so heißt es weiter ,
die deutsche Luftwaffe über zwei Typen von
Kampfflugzeugen, nämlich das altbekannteBombenflugzeug , das seine Bomben im
Geradeausflug abwirft und dessen bekanntester
Vertreter die He 111 ist, zweitens das Sturz¬fampfflugzeug , bei dem die ganze Maschine
als Zielgerät dient und das sein Ziel in direktem
Flug anfliegt.

Hinzu kommt seit einiger Zeit eine Kombina¬
tion beider Typen, die Ju 88, die sowohl im Ge¬
radeausflug wie im Sturzflug Bomben werfen
tann.

Die Treffsicherheit der Stukas ist seit Warschau,
Rotterdam usw. zur Genüge bekannt. Zahlreiche
militärische Ziele auch in Frankreich und England
haben bewiesen, daß es auf der Welt kein dem
deutschen auch nur annähernd gleichwertiges
Sturzkampfflugzeug gibt.

Eine möglichst vollkommene Treffsicherheit im
Geradeausflug zu erzielen, ist bedeutend schwieri¬
ger. Ein Teil des Geheimnisses unserer Treff¬
sicherheit ist die vollendete Zusammen -arbeit von Flugzeugführer und
Bombenschütz e. Der Bombenschüße wirft
seine Bomben ab , bevor das Flugzeug selbst sich
über dem Ziel befindet, da die fallende Bombe ju
zunächst noch Richtung und Geschwindigkeit des
Flugzeuges besit. Es ist hi nicht der Play,
darüber zu berichten, mit wieviel Faktoren der
Bombenschüße mit Hilfe seines Zielgerätes beim
Bombenwurf zu rechnen hat.

Um ein Ziel im Geradeausflug sicher anzuflie¬
gen, das Ziel ins Visier zu bekommen und die
Bomben zu lösen, braucht ein Kampfflugzeug rund
60 Sekunden. Das bedeutet, daß die Maschine bei
einer angenommenen Geschwindigkeit von 360 km
sechs Kilometer genau geradeaus und in gleicher
Söher fliegen muß. In diesen 60 Sekunden bietet
fie für die Flat ein verhältnismäßig sicheres Ziel,
da ein Ausweichen in diesen sechs Kilometern nicht
möglich ist, wenn die Bombe treffen soll.

Für unsere Kampfflugzeuge bedeutet es einen
gewaltigen Erfolg , daß troß der scheinbar ein.
fachen Abwehr durch Flak eine Treffsicherheit er¬
zielt wird, die das Erstaunen eines Landes mit
einer so hochentwickelten Flugabwehrtechnik wie
die Vereinigten Staaten erregt. Die verhältnis¬
mäßig sehr geringen Verluste sind ein weiteres
Zeugnis der hervorragenden Kampffähigkeit
unserer Kampfflieger.

Himmler auf dem Heimflug
Barcelona, 25. Oktober

Reichsführer Himmler trat am Donnerstag
mit seinem Stab den Rückflug nach Deutschlandan.
Der Oberste Polizeichef, Graf Mayalda , war in
der Nacht aus Madrid gekommen , um sich von dem
deutschen Gast zu verabschieden . Reichsführer 44
Himmler wurden auf der Fahrt zum Flughafen
lebhafte Ovationen dargebracht.

Wirtschaftspolitisches Amt der DAF.
Mit sofortiger Wirksamkeit errichtet

Berlin, 25. Oktober
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley hat mit sofor

tiger Wirksamkeit die Errichtung eines wirtschafts¬
politischen Amtes der DAF, verfügt. Zum Leiter
dieses Amtes , das im Rahmen der DAF , u. a. zu
den wirtschaftlichenBedingungen der Sozialpolitik
Stellung zu nehmen hat, ist Parteigenosse Dr. Karl
Bertram bestellt worden.

schon Wilhelm Busch in eine direkte Beziehung
zum Likör brachte, die langen Kelleraufenthalte

seit sieben Wochen fast jeden Tag elf Stun¬den!
geht natürlich in erster Linie auf den kata¬

und manches andere.Die geringe Einfuhr
strophalen Mangel an Schiffsraum und dann auf
die notwendige Schonung der für Importe zurVerfügung stehenden Zahlungsmittelzurück.



J quartiere generale
delle forze armate

comunica
Der italienische Wehrmachtsbericht für unsere
Italienischen Arbeitskameraden in Wilhelms¬

haven
,,Nell'Africa Settentrionale il nemico ha

attaccato le nostre posizioni avanzate in zona
Maktila (25 Km. Est di Sidi El Barrani) appa¬
oggiato da elementi corazzati e da tiro di
artiglieria . Nettamente respinto, ripiegava
lasciando alcuni morti sul terreno, da parte
nostra, alcuni feriti. Altri elementi avversari
che avevano attaccato le nostri posizioni nella
zona di Alam El Tummo (sud di Sidi El Barrani)
sono stati posti in fuga , abbiamo catturato
alcuni prigionieri e materiale bellico.

L'Aviazione nemica ha lanciato alcune bombe
nella zona di Sidi El Barrani, senza conse¬
guenze. Nell'Africa Orientale la nostra aviazione
ha bombardato impianti militari dell'isola Perim
provocando un vasto incendio ed ha spezzonato
e mitragliato gruppi armati a El Ducana.

L'aviazione nemica ha bombardato Massaua,
causando sei feriti , laeroporto di Bahar Dar
(a Sud Est del lago Tana) , causando due morti
ed un ferito, Pessenei, con nove fariti leggeri,
Azozo (Gondar), con un morto e sei feriti,
campi di aviazione di Alomata , Dessié e Deca¬
meré, con lievi danni . Altre incursionenemiche,
semza conseguenze, su Assab , Asmara, Cassala
e Gura.

Il Cacciatorpediniere „Nullo" gravemente
danneggiato nello scontro nel Mar Rosso si é
autoaffondato nei pressi della costa. Il Coman¬
dante Capitano di Corvetta Costantini Borsini,
gravemente ferito, dopo averb messo in salvol'equipaggio , si inabbissava con la sua nave."

11

Der italienische Wehrmachtsbericht
Insel Perim bombardiert

Feindliche Angritte auf die vorgerückten italienischen Stellungen
in Nordafrika zurückgeschlagen

Rom, 25. Oktober.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Don=

nerstag hat folgenden Wortlaut:In Nordafrika hat der Feind unsere vor=
gerückten Stellungen in der Zone von Mattila
(25 Kilometer östlich von Sidi Barani), durch
Panzerabteilungenund Artilleriefeuer unterstüßt ,
angegriffen . Glatt abgewiesen, zog er sich unter
Zurücklassung einiger Toter zurück . Auf unserer
Seite gab es einige Verwundete . Andere feind¬
liche Abteilungen , die unsere Stellungen in der
Zone von Alamel-Zummo (südlich von Sidi Ba¬
romi) angegriffen hatten, sind in die Flucht ge=
schlagen worden . Wir haben einige Gefangene
gemacht und Kriegsmaterial erbeutet . Die feind¬
liche Luftwaffe hat ohne Erfolg einige Bomben
auf das Gebiet von Sidi Barani abgeworfen.In Ostafrika hat unsere Luftwaffe militärische
Anlagen auf der Insel Perim bombardiert , wo¬
bei ein starker Brand verursacht wurde, und hat
im Tiefflug feindliche bewaffnete Abteilungen beiEl Ducana mit Maschinengewehrfeuer beschossen.Die feindliche Luftwaffe bombardierte Massaua,
wo es sechs Verwundete gab, den Flugplay von
Bahar Dar (südöstlich des Lanasees ), wo es zweiTote und einen Verwundeten gab, Tassenei, woes 9 Leichtverwundete gab und die Flugpläße vonAlomata, Desfié und Decamere, wo leichter Scha¬
den verursacht wurde . Weitere feindliche Einflügecaf Caffab, Asmara, Casalla und Gura blieben
ohne Erfolg.

Der Zerstörer ,,Nullo" , der bei dem Gefacht im

Roten Meer schwer beschädigt worden war, hat
sich in der Nähe der Küste selbst versenkt.

neuer schwerer Prestigeverlust
in Aegypten

Katastrophaler Eindruck der englischen Niederlage
im Roten Meer

Damaskus , 25. Oktober
Der erfolgreiche Angriff italienischer Seestreit¬fräfte auf einen englischen Geleitzug im Roten

Meer hat in Aegypten, wie jetzt aus Kairo be¬
richtet wird , Sensation hervorgerufen. Hatte doch
die englische Propaganda in Aegypten stets be¬
hauptet, daß vom italienischen Mutterlande ab¬
geschnittene Marinestreitkräfte niemals imstande
sein könnten, ernstlich den britischen Nachschub für
die Truppen in Aegypten zu gefährden. Um so
tatastrophaler ist der Eindruck der englischen
Niederlage im Roten Meer nicht nur in politi¬
schen Kreisen Aegyptens sondern auch in der Be¬
völkerung.

Nach dem dort früher nie für möglich gehaltenen
Vordringen Grazianis über Sidi Barani hinaus
und nach dem kühnenLuftangriff auf die Bahrain¬
Inseln hat die Versenkung von sechs britischen
Handelsschiffen im Roten Meer einen neuen
schweren Prestigeverlust für England in Aegypten
zur Folge gehabt. Dieser wiegt um so schwerer ,
als er zur Zeit der Anwesenheit Edens in Kairo
eintrat, der dort um Hilfe für die englische Sache
bitten soll.

U-Boots-Fahrer-Glück bei hoher See
DNB.

Obwohl ein Spielball der Wellen- einen Dolltreffer auf 7000-Tonner
25. Oktober

(PR.) Ueber drei Wochen haben wir uns auf
,,1 . draußen , irgendwo im Atlantik , umher¬
getrieben. Es waren harte Wochen vollster An¬
spannung aller förperlichen Kräfte , die uns auf
Feindfahrt gegen England sahen. Die ganze Zeit
find wir nicht aus unseren Lederpäckchen gekommen ,
über die wir noch das Regenzeug zogen , wenn es
auf Brückenwache ging.Windstärke 91 Windstärke 101 Unser
Kleines Boot schlingerteund stampfte durch die ent¬
fesselte See, daß uns hören und Sehen verging.
Dieser stetige Kampf mit den Naturgewalten , diese
ununterbrochene Fehde mit den immer wieder an¬
rollendenWasserbergen, die über uns hinweggingen,
hatten uns verdammt gelenfig gemacht. An
Schlafen oder Essen bei Ueberwasserfahrt war nicht
mehr zu denken. Wenn man zwei Schritte gehen
toollte, mußte man sich irgendwo anklammern, um
nicht in irgendeine Ecke geschleudert zu werden.

Es war kurz vor 18 Uhr. Oben, auf der Brücke,
hing die Wache nur so in der Reling, um nicht über
Bord gespült zu werden. Die Lederläppchen wischtenimmer wieder an den Gläsern , um die Sicht freizu=
halten. Trotz des schlechten Wetters durfte die Auf¬
merksamkeit auch nur keinen Augenblick nachlassen.
Zu den Brechern gesellte sich noch ein kräftiger
Regenschauer . Obgleich wir auf dem Dampfertreck
waren, tam uns nichts vor den Bug . Wir guckten
uns die Augen fast aus den Köpfen!Aber da als das Boot gerade wieder auf
dem Rücken einer riesigen See ritt, brüllte der
Brückenmaat in den Sturm: Dampfer backbord
voraus!" Jm Nu waren die Unbilden der Witte¬
rung vergessen. Das Jagdfieber hatte uns gefaßt.
Sollte uns bei diesem Seegang tatsächlich das alte
U-Boot-Fahrer-Glück hold sein?

Ein paar Minuten später können wir den Bur¬
fchen gut ausmachen. Es ist ein etwa 7000BRT. großer Frachter, ein ziemlich alter
Kasten mit hohen Aufbauten und einem langen
Schornstein . Das Alter spielt aber feine Rolle,
7000 BRT. sind und bleiben 7000 BRT. Und der

Kerl ist beladen. Also ran! Wir sind jetzt auf
Schußweite herangekommen. Da drüben haben sieuns immer noch nicht gesehen ; köstlich , wie sorglos
sie so dahertuckeln , als ob überhaupt nichts zu be¬
fürchten wäre. Oder ist das gar eine U =Boot - Falle? Zuviel unangenehme Ueber¬
raschungen hat die deutsche U-Boot-Waffe schon
mit dieser Bande erleben müssen.

Die Ruder werden klar gemeldet , die Aale sind
bereit, ihren Todesmarsch durch das Wasser anzu¬
treten . Hein, unser Torpedomaat , hat sie gut ge¬
pflegt, ihnen liebevoll einen Klaps gegeben . Trotz
der schweren See bringt der Kommandant das Boot
auf Schiffsposition. Langsam wandert der Frachter
in Schußrichtung.

Einen kleinen Stoß gibt es im Boot, als der
Torpedo das Rohr verläßt . Es folgen die be=
kannten, so oft durchlebtenSekunden, die zu Ewig¬
keiten werden. Jeßt, jezt müßte es eigentlich
Inallen ! Nichts geschieht. Also vorbeigeschossen ..

Da plötzlich geistert vor uns eine riesige weiße
Wolke aus dem schwarzen Kasten. Unmittelbar
darauf ist auch die akustische Auswirkung unseres
Schusses bei uns . Eine unheimliche Detonation
dröhnt zu uns herüber, übertönt noch das Rauschen
des Meeres und das heulende Lied des Sturmes.
Der Luftdruck der Explosion gibt trok der schweren
See dem Boot einen gehörigen Nasenstüber. Unten
im Boot zittern die Zeiger an den Manometern .

Es war eine schneidige Leistung bei diesem
Wetter , da das Boot, wie ein Spielball in den
Wellen umhergeschleudert , so einen Treffer hat an¬
bringen können . „ Dampfer sackt ab!" geben wir
von der Brücke durchs Sprachrohr ins Boot hin=
unter . Ein Freudengeheul schallt durch das Turm =
luk herauf.

Unsere Augen suchen die Abschußstelle. Mit
starker Schlagfeite nach Backbord dümpelt der
Frachter drüben in den Wellentälern . Wir sehen
Leute, aufgestöbert wie in einem Ameisenhausen,
an Deck hin und her laufen , sie versuchen , die
Boote klar zu machen ob es ihnen gelingt bei
diesem Seegang , sie herabzulassen? Wir haben uns

Volkslied als geistige Waffe
Von Dr. Kurt Varges

Das deutsche Volkslied ist das wirkungs¬
mächtigste und schönste Instrument geistiger Ver¬
bindung und Verankerung zwischen gleichgesinnten
Menschen. Darüber hinaus ein Wertmaßstab für
das kernige und männliche Lebensgefühl, das
Jahrhunderte beherrschte .

Wohl ist das Volkslied, als sichtbares Dokument
der Entwicklung eines flaren literarischen Gefühls,
der Ausdruck einer besonderen Kunstform, doch
darüber hinaus Vorbild einer Lebensanschauung,
die in der Erfassung von Stammesart, Volkstum,
nationaler, wehrhafter Eigenart die seelischen
Kräfteeinheiten eines Volkes aufzeigt. Das Volks¬
lied hat die Entfremdung von Bildungsschicht und
Gemeinschaft beseitigt, neben romantisch gefärbten
Strophen in schönen Versen von dem Inhalt der
deutschen Geistesgeschichte Kenntnis gegeben, im
Begrifflichen jedoch als geistige Kampfwaffe die
edlen charakterlichen Werte betont. Im deutschen
Volkslied, das die Gefühle zum Ausdruck bringt,
die eine ganze Gemeinschaft bewegte , ist das Zu
sammenwirken von Erbgut, nationaler Kraft und
Schöpfertum ausgeprägt .

Jene Lieder nun , die den soldatischen Mut, die
Tugenden des Landsknechts besingen, zeichnen sich
durch kühnen Schwung und natürlichen Sieges¬
willen aus. Sie hat der Sturm des Schicksals nicht
zerfetzen können ; sie sind im Herzen des deutschenVolkes vergraben. ,,Frisch auf, mein Volk ! Die
Flammenzeichen rauchen hell aus dem Norden
bricht der Freiheit Licht. Du sollst den Stahl in
Feindesherzentauchen; frisch auf, mein Bolt¬ die
Flammenzeichen rauchen", heißt es bei Theodor
Körner , der die Kraft des Sieges anruft, und mit
den Versen: ,,Der Himmel hilft, die Hölle muß
uns weichen! Drauf, wackres Volk ! Drauf, ruft
die Freiheit, drauf!" das Bekenntnis eines von
Idealen Todernden Mannes ausspricht. Ein weite¬
rer Beweis für die männlichen, herrischen Ge¬
danken, für Heldenhaftigkeitund Heiligkeit der Ge¬
sinnung ist Körners Schlachtengebet : „Vater, ichrufe dich!" Nicht minder eindrucksvoll und volks¬
tümlich berührt immer wieder Ernst Moritz Arndts

Vaterlandslied : Der Gott , der Eisen wachsen
ließ." Eine eingehende Manifestation der ewigen
heroischen Grundfräfte klingt weiterhin bei Arndtauf! ,,Laßt wehen , was nur wehen kann,
Standarten wehn und Fahnen ! Wir wollen heut
uns Mann für Mann zum Heldentode mahnen:
Auf! Fliege, stolzes Siegspanier voran den
tühnen Reihen! Wir siegen oder sterben hier den
süßen Tod der Freien .

Man spürt, wie Glück und höchstes Vaterlands¬
gefühl sein Herz beseelten. Vom gleichen Rhythmus
und gleicher Geisterhaltung zeugt Nicolaus Beckers
Rheinlied: Sie sollen ihn nicht haben, den freien
deutschen Rhein , ob sie wie gier'ge Raben sich heiser
danach schrein ." Auch Ferdinand Freiligraths,,Trompete von Vionville" weiß in der Strophe

Und er nahm die Trompet' , und er hauchte hinein;
να die mutig mit schmetterndem Grimm uns
geführt in den herrlichen Kampf hinein, der
Trompete versagte die Stimme!" dieses heroische
Kampfgefühl fortzubilden.
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Darüber hinaus finden wir in Goethes ,,Heide¬
röslein", Uhlands Guter Kamerad" Hauffs
Lied vom Morgenrot " , in Körners herrlichem

Volkslied ,,Lüßows wilde Jagd", in Schillers kühn
sich aufschwingendem Lied ,,Die Schlacht", mit der
Schlußstrophe: Entschieden ist die scharfe Schlacht,
der Tag blickt siegend durch die Nacht! Horch,
Trommelwirbel, Pfeifentlang stimmen schon
Triumphgesang! Lebt wohl, ihr gebliebenen
Brüder! In einer anderen Welt wieder! " nicht nur
Blize des Geistes großer Deutscher, sondern Zeichen
und Bilder der Zeit und ihrer Lebensanschauung.
Zu allen Epochen wuchsen die Leidenschaften des
Kampfes, zu allen Zeiten sind aber auch die Dich¬
tungen und Lieder, die in diesem Kampf entstanden,
von Generationen zu Generationen getragen wor=
den. Prachtvoll dröhnt jedes Wort durch den
Aether. Volk und Vaterland deutsches Soldaten¬
tum junge Mannschaft, das sind die großen
tragenden Ueberschriften , das ist die ganze Fülle
deutscher Kraft und Innerlichkeit.

nicht mehr darum fümmern fönnen, denn da schreit
der Brückenmaat plöblich : 3 weiFlugzeugeachter aus !" Dicht über dem Wasser kommen
sie dahergebraust. Mit unheimlicher Fahrt stoßen
sie direkt auf uns zu. Sie mögen keinen schlechten
Schreck bekommen haben, als so ungefähr vor ihren
Augen ein deutsches Unterseeboot einen britischen
Dampfer schnappte . Wie böse Bienen sehen sie
aus, und uns ist bei ihrem Anblick gar nicht ganzwohl zumute.

,,Alarm!" Schon ist die Brücke frei, wir lassen
uns einfach ins Turmluk hineinfallen. Hier geht
es nicht um blaue oder grüne Flecken, hier geht es
um das Boot und seine Besabung. Im Nu sind wir
auf Tiefe. Da prasselt der Segen schon auf unshernieder. Es kracht und bullert um uns wie ein
Schlachtenfeuerwerk . Wir stehen in der Zentrale
und schätzen die Entfernungen der Bomben¬
detonationen, unsere Augen verfolgen gespannt den
Zeiger am Tiefenmesser . Wir sind unter Wasser
mit anderem Kurs abgelaufen, und die Einschläge
entfernen sich. Nach einer Stunde sind wir außerGefahr .

7000 BRT. englischen Schiffsraumes aber ruhenauf dem Boden des Atlantik!
KriegsberichterHerbert Kühn.

Hochwasser forderte 51 Todesopfer
Mehrere hundert Millionen Franken Schaden

Genf, 25. Oktober
Nach den bisherigen Feststellungen hat die rie¬

sige Unwetterkatastrophe in den französi-=schen Ost pyrenä en insgesamt 51 Todes=
opfer gefordert. Bisher wurden lediglich die
Leichen von 15 Personen aus den Flüssen gebor¬
gen. Nach dem Rückgang des Hochwassers in den
legten 48 Stunden läßt sich jetzt erst das gewal¬
tige Ausmaß der Katastrophe ermessen . Nach amt¬
lichen Feststellungen beträgt der Schaden in den
Tälern des Tet, des Tech und der Agly mehrere
hundert Millionen Franken, andere Feststellun=
gen sprechen sogar von Milliarden Schäden.

In vier - fünfZeilen
Am 24. Oktober, dem Tag, an dem vor 10 Jah

ren Gauleiter Forster zur Neuorganisation der
NSDAP. nach Danzig tam, traf Reichsminister
Dr. Goebbels in Danzig ein, um in einer
Massenversammlungzu der Danziger Bevölkerung
zu sprechen.

Reichsinnenminister Dr. Frick traf zu einem
kurzen Besuch in Warschau ein.

Reichsminister Dr. Goebbels empfing den Chef
der Abteilung für Wehrmachtspropaganda imitalienischen Kriegsministerium, Oberst Pi¬
nelli, zu einer längeren Unterredung über Fragen
der Wehrmachtspropaganda.
In diesen Tagen führt in München der Volks¬

bund für das Deutschtum im Ausland , furz VDA.
genannt, feine 61. Haupttagung durch. Ihren Auf¬
takt bildete am Donnerstag eine interne Arbeits¬
tagung der VDA.-Amtsträger .

Der norwegische Völkerrechtler Hermann
Harris Aall stellte fest, daß es England war, das
sich immer gegen die Errichtung eines Völkerrechtes
auf dem Meere ausgesprochen habe. Diese Rechts
losigkeit sei Jahrhunderte hindurch das größte Un¬
glück des norwegischen Voltes gewesen.

Der neue Botschafter Japans , Tate¬
fawa, ist am Mittwoch in Mostau einge.
troffen .

Unpolitische
Kurzmeldungen

2400 Meter Stoff ohne Bezugscheinverkauft
Einen recht schlauen Trick flügelte sich ein Coburger

Geschäftsmann aus . Angeblich zur Herstellung von
Kleinmöbeln, Basttaschen usw. bezog er von verschie=
denen Berliner und Leipziger Firmen Spinnstoffe in
einer Menge von 2400 Metern, die er jedoch nicht ver¬
arbeitete , sondern ohne Bezugscheine an einen anderen
Geschäftsmann weiter verhökerte. Dabei erzielte er den
Wuchergewinn von 75 vs. Das Sondergericht ver¬
urteilte diesen Betrüger zu drei Jahren Zuchthaus und
2000 Mark Geldstrafe.

Mit Handgranaten gegen die Geliebte
Auf eine reichlich explosive Weise machte in Witkowiz

ein 34jähriger polnischer Arbeiter seinen Rachegefühlen
Luft . Als er mit seiner 16jährigen Geliebten in einen
Streit geriet, holte er aus dem Schrank eine Hand¬
granate und schleuderte sie gegen das Mädchen; es
wurde auf der Stelle getötet. Der Täter und die
Schwester der Getöteten wurden verlegt.

Hochstapler als ,,Werbeberater"
Ein Hochstapler mit einem nicht alltäglichen Trid,

der zuletzt in Norddeutschland eine ausgedehnte Gast¬
spielreise gab, fonnte jetzt unschädlich gemacht werden.
Ausgerüstet mit einer verbrecherischen Intelligenz , zeg
dieser Gauner als ,,Werbeberater" durch das Land,
arrangierte in den größeren Sälen norddeutscher
Städte Konzerte, feßte einen Reklameapparat in Be¬
wegung und nahm riesige Vorschüsse in Empfang.
Hatte ein Konzert Aussicht auf Erfolg , so wurde es
auch durchgeführt. Bevor aber die Künstler zu Ende
gespielt oder gesungen hatten , war der Herr ,,Werbe¬
berater" mit den Einnahmen auf und davon. Zulegt
führte der Mann in Hannover ein großes Konzert
durch und konnte auch hier mit der Einnahme fliehen,
bevor die für den Abend verpflichtete Chorgemeinschaft
wegen ihres Honorars vorstellig werden konnte.

Der Priem feiert Jubiläum
Es sind jest genau 125 Jahre her, seitdem das

Tabaktauen , das sogenannte Priemen , aufgekommen
ist, das in Europa bald die damals weitverbreitete
Mode des Tabatschnupfens ablöste und verdrängte .
Der Verbrauch an Priemen in Deutschland ist größer
als man gemeinhin annimmt : rund 18 Millionen Kau¬
tabakröllchen werden monatlich in Deutschland herge¬
stellt . An dieser Produktion ist die ,,Priem -Stadt"
Nordhausen in Thüringen mit rund 75 vs. beteiligt.
Jährlich werden in den zwölf Nordhäuser Fabriken
für etwa 30 Millionen Mark ,,Stifte" hergestellt, die
aneinandergereiht die stattliche Länge von über 50 000
Kilometer ergeben würden.

Dem eigenen Kinde die Pulsadern geöffnet
Im Verlauf von heftigen Auseinandersehungen mit

ihrem Mann hatte sich eine 23 Jahre alte Ehefrau in
Magdeburg die Pulsadern geöffnet. In diesem Zu¬
stande beschloß sie, auch ihr einjähriges Kind mit in
den Tod zu nehmen und öffnete dem kleinen Wesen
mit einem Küchenmesser die Pulsadern. Das Kind
starb, während die Frau am Leben erhalten wurde.
Sie erhielt vom Landgericht Magdeburg vier Jahre
Gefängnis wegen Totschlags.

Krieger? Nun -

Mar Schenkendorf hat im Soldatenmorgenlied : | freiwilliger in den Weltkrieg zog, daß er durch
Erhebt euch von der Erde , ihr Schläfer aus der

Ruh'!" herrliche Worte als Fanal der Kühnheit
und der Kraft gefunden. Und noch einmal Schil¬
ler in seinem Reiterlied Wohlauf Kameraden,
aufs Pferd, aufs Pferd !" Mit seiner ganzen Seele
hat Schiller sich auf das Feld der Freiheit be¬
geben, um den Glauben an die unverlierbaren
Zeugnisse wehrgeistiger Haltung und völkischer
Opferbereitschaft im Sinnbild zu verdeutlichen.
Unsere Kriegsdichtergeneration : Walter Fler,
Hermann Löns, Richard Euringer, Rudolf G.
Binding, Heinz Steguweit, Heinrich Lersch, Bo=
gislaw von Selchow, Hermann Claudius und
andere Dichter der Kampfzeit: Baldur von Schi¬
rach, Heinrich Anader, Herbert Böhme , Herybert
Menzel, Hans Ferdinand Maßmann, P. K.
Ginskey, Kurt Eggers haben in ihren Gedichten
den Frühling eines neuen Geistes besungen und
in den Stunden der innersten Erhebung den hel¬
dischen Weg beschritten , den unser Bolk geht.

Die Verbreitung und Popularisierung all der
schönen alten Volkslieder sie sind musikalisch
von Friedrich Silcher, Brahms, Wolf betreut"
worden ist stärker als man gemeinhin an¬
nimmt . Heute überträgt der Rundfunk aus den
Kameradschaftsabenden der Wehrmacht Volks¬
weisen , die durch ihren Humor wie durch ihren
unerschütterlichen Fanatismus erfreuen. Aus der
engen Kameradschaft, auf einsamer Feldwache,
kommen diese kraftvollen Lieder, in denen sich deuts
scher Wehrgeist, Treue und Einsatzbereitschaft sym¬
bolhaft verkörpern.

Max Jungnickel 50 Jahre alt
Soldat und Sinnierer ein echter Deutscher
Max Jungnickel, einer der liebenswertesten

Boeten unserer Gegenwartsdichtung, begeht in
diesen Tagen seinen 50. Geburtstag . Geboren am
27. Oftober 1890 in Sardorf, lebt er heute in
einem Vorort der Reichshauptstadt. Viel mehr
weiß man nicht von ihm , viel mehr wird man
über ihn auch kaum in Erfahrung bringen. Nur
dieses vielleicht noch: daß er als junger Kriegs¬

eine Russenkugel eine schwere Verlegung davon
trug, und daß er sich auch bei Ausbruch dieses
Krieges sofort wieder zur Verfügung stellte. Manch
einer wird darob erstaunen. Wie? der Meister
der romantisch versponnenen, gefühlsseligen Kurz¬
geschichten, dem das deutsche Schrifttum so man¬
ches kleine , fein geschriebene sprachliche Kunstwerk
berdankt er ist sogleich Soldat und rauher

es ist so und vielleicht sagt diese
Tatsache sogar einiges : sie spricht für die Weite
seines Wesens, in dem nicht nur ein blühender
Blütenzweig, ein Weg durch Wald und Heide
oder ein freundliches, nebensächliches Alltags¬
erlebnis einen Widerball zu finden vermag, son¬
dern auch Play ist für die wahrhaft großen Dinge
dieses menschlichen Lebens . Sein Mythos der
Soldaten" ist eines der männlichsten Bücher , das
aus den Stahlgewittern des Weltkrieges erwuchs,
ein straffes, heldisches Werk , in dem sich das Er¬
lebnis des Krieges in knappen, epigrammatisch
zugefeilten Sägen kundtut. So ist er beides zu¬
gleich : Soldat und Sinnierer uns scheint: ein
echter Deutscher !

著

-

Heinrich George gastiert in Krakau. Im Rahmen der
Deutschen Kulturtage Warschau, bie bom 25. Oktober
bis zum 3. November durchgeführt werden, wird das
Schillertheater der Reichshauptstadt im Theater der
Stadt Warschau gastieren. Auf dem Programm steht
Calderons ,,Richter von Zalamea" mit Heinrich George
in der Titelrolle .

Drud und Verlag : NS.-Gauverlag Weser -Ems, GmbH .,
Zweigniederlassung Wilhelmshaven . Verlagsleiter :
Werner Freese. Hauptschriftleiter: Herbert Heis ;
stellvertretender Hauptschriftleiter: Hermann Ahner;
Chef vom Dienst: Karl Engeltes . Verantwortlich (je
weils auch für die Bilder) : Politik : Herbert Heiß; poli¬
tischer und allgemeiner Nachrichtenteil: Karl Engelles ;
Kulturpolitit , Ortsteil: Hermann Ahner; übriger Tert
teil : Theodor Murken; sämtlich in Wilhelmshaven.
Verantwortlicher Anzeigenleiter : Jakob Zimmermann ,

Wilhelmshaven.
3. Bt. ist gültig Anzeigenpreisliste Nr. 9.



Etfehart

Peterle hat ein Brüderchen be¬
fommen! In dankbarer Freude

Lisette Willms
geb. Maring
Heinrich Willms

Wilhelmshaven, den 24. Oktober 1940
Brommystr . 5 3.3t. St.-Willehad -Hospital

Als Verlobte grüßen
Elfriede Jürgens

Karl Janssen uffz.d. Luftwaffe
Wilhelmshaven
Blumenstr . 40

3. 3. Wilhelmshaven
Robodesweg 4

24. Ottober 1940

Ihre Vermählung geben bekannt
Ehrhardt Otte und Frau Ruth

geb. Pfannenschmidt
Wilhelmshaven, den 25. Oftober 1940
Bremer Straße 57 3. 3. im Felde

Für die vielen Aufmerksamkeiten anläß¬
lich unserer Silbernen Hochzeit danken wir
herzlich.

Roonstraße 7 a
Heinrich Haben und Frau

Für die vielen Aufmerksamkeiten anläßlich
unserer Silbernen Hochzeit sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.

W.Kleemann und Frau
Genossenschaftsstraße85

Am Sonnabend, dem 26. Oktober ,
bleibt mein Geschäft ab 12 Uhr

geschlossen
Kuhlmann -Optik

Gökerstraße 21 , Ecke Knorrstraße

Nachruf .

Am 12. Oktober 1940 verstarb im Alter
von 72 Jahren unser langjähriger, lieber
Arbeitskamerad

Otto Fischbach
Trotz seines hohen Alters war er mit

besonderem Fleiß und unermüdlicher
Schaffenskraft in unserer Firma tätig.

Sein freundliches , aufrichtiges Wesen
und seine vorbildliche kameradschaftliche
Einstellung sichern ihm in unserer Be¬
triebsgemeinschaft ein ehrendes Andenken .

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Franz Kuhlmann,

Wilhelmshaven .

Danksagung . Allen denen, die unserer
lieben Entschlafenen das letzte Geleit
gaben und die uns durch die überaus
reichen Kranz- und Blumenspenden sowie
durch Beileidskarten ihre aufrichtige Teil¬
nahme bewiesen , danken wir herzlich.
Dem Chefarzt und der Gefolgschaft des
Marinelazaretts sowie den Hausbewoh¬
nern von Goethestraße 9, 7 u. 5a unseren
besonderen Dank.

Familie Fuhlhage und Angehörige .
Wilhelmshaven , den 24. Oktober 1940.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und überaus reichen Kranzspenden
beim schweren Verlust meines lieben
Mannes, meines Kindes lieben Vaters,
sage ich allen, besonders den Vorgesezten
und Arbeitskameradendes Bahnhofs Wil¬
helmshaven sowie den Hausbewohnern ,
Verwandten, Freunden und Bekannten
meinen herzlichen Dank.

Frau Anna Bruns , geb. Pünter.
Nordstraße 5.

Deine Familienanzeige
gehört in die großeWilhelmshavener NS.-Zeitung
den ,,Wilhelmshavener Kurier"

Knoblauch-Beeren
Immer fünger"

machen froh und frisch )
Sie enthalt alle wirksamen
Bestandteile des reinen un¬
verfälschten Knoblauchs in
leicht löslicher. gut ver

daulicher Form.
Vorbeugend gegen:

Urterien¬verkalkung
hohen Blutdruck, Magen-, Darm¬
störungen, Alterserscheinungen,

Stoffwechselbeschwerden .
Geschmack - und geruchfrei

Monatspackung 1.¬
Achten Sie auf die grün-weiße Packung !

Drogen -Meyer . Marktstr . 18
Drog. Lehmann , Bismarckstr.
Friesen -Drogerie , W'havener Str.
Drogerie Keil, W'havener Str. 67 |
Drog. P. Jenniches , Gökerstr. 71
Drog. O. Cremer, Roonstr. 30
Drogerie Gg. Johannes,

WilhelmshavenerStraße 39
Drog. Löwe , W'havener Str. 1
Drog. Engelhardt , Gökerstr. 75
Drog. Otto Zoch, Bismarckstr. 77
Drog. K. Jahn. W'havener Str. 19
Drogerie Vikt. Nerowski,

Wilhelmshavener Straße 52
Drog. Paul Herms . Gökerstr. 89

Ab Sonnabend
morgens 10 Uhr

Fleischverkauf
Lehmanns Roßschlachterei
Gerichtsstraße 25 Ruf 1408

Gchlailoje Nächte!
zermürben und machen miß¬
mutig. Rote Ruhe-Per¬len brachten schon vielen den
nötigen Schlaf. Versuchen doch
auch Sie mal rote Ruhe¬Perlen. Patet -.50 u. 1.-.
Verkaufsstellen:
Drogen Meyer, Marktstr. 18
Drog. Herms, Gökerſtraße 89
Drog. Cremer, Roonstraße 30
Bismarck-Drog.,Bismarcstr.77

Haarfchneidemafchinen
RafierklingenRafiermeffer
Tafchenmeffer
Scheren aller Art
roftfreie Beftecke

empfiehlt

Fritz Everts
Roonstraße 98

Eigene Hohlfchleiferei

Nur noch 3 Tage
Heute, Sonnabendu. Sonntag
Täglich von 6.00 bis 11.00 Uhr

Kuban -Kosaken
im TUNNEL

Sonntag 2 Vorstellungen!
Nachmittags 3 Uhr, abends 6 Uhr.
Eintritt 1.00, Militär 0.80 RM.
Sonntag nachmittag nur 0.50 RM .
Vorverkauf nur im Gesellschaftshaus.

Linksder
ISAR

Ein

rechtsder
SPREE

Film
mit

Fritz Kampers
Leo Peukert, Charlotte

Schellhorn, Fritz Genschow
Grethe Weiser, Hilde Sessak

Drehbuch:Josef Dalmann/Musik: Ludw.Schmidseder

Spielleitung: Paul Ostermayr
Viel Lachen und Liebe um ein heiteres Abenteuer,
das ein Münchner Kindl und einen fixen Berliner
Jungen nach Ski- und Irrfahrten ins Glück führt!

Wochenschau / Kulturfilm : Steine reden
5.00, 7.30 Uhr, Sonntags

2.15, 4.45, 7.30 Uhr

CAPITOL
Sonnabend

vorm. ab 11 Uhr
Zuderwaren¬

Verkauf
Weigelt

Schützenplatz

Gebrauchte
Möbel

zu taufen gejuchi
Schurigt,

Roonstraße 121.

Wer strickt oder
häkelt Damen
pullover , Gr. 46.
Angebote unt . D.
1074 an Aurier.

Kleine Kosten
große Leistungen ,
die Merkmale der

Kurier" . Klein.
anzeigen.

Ja
habe Selbstmordgedanken

fagte der Wäscheschmutz, „denn
wenn DALLITA einweicht,bleibt
von mir sowieso nichts übrig!"
DALLITA , das wäscheschonende
Einweich und Vorwaschmittel,
loft den Schmuh völlig auf.
mit DALLI.Sparmarte .

Klein¬
Verkaufspreis
30 Pfennig .

Schauburg
Achtung! Neue Anfangszeiten !
Werktags 4.30 und 7.00 Uhr. Sonntags auch 2.00 Uhr.Durchgehend Einlaß !

Die lustigen Streiche eines Künstlerpaares und die unfreiwilligen Späße zweier Vagabunden
verschaffen zwei Stunden frohen Lachens in dem Film

DielustigenVagabunden
mit

Rudi Godden, Joh . Meesters, Mady Rahl,
Carola Höhn, Carsta Löck, Rudolf Platte,

Rudolf Carl, Herta Worell u. a.

Kaufe laufend gegen Kasse
gebrauchte Möbel

Bettstellen, Kleiderschränke ,
fowieganze Sausstände , Desen

und Fahrräder
6.Aden, Genoffenschaftsstraße68

Ruf 1852.

Trinken Sie bei
Gicht u. Rheumatismus meinen

Harnsäure -Tee
99Marke Wurzelsepp"

Originalpackung
Fachdrogerie

1.00 RM .

Peter Jenniches
Gökerstraße 71

Wild-Ausgabe
für diese Woche:

Nr . 1551-1660 Wild
Nr . 1661-1710 Geflügel
Es wird gebeten, die Ware bis
Sonnabend 13 Uhr abzuholen.

F.Jrps, Marktstr.31

Stadttheater
Wilhelmshaven

Bitte neue Anfangszeiten
beachten!

Freitag, 25. Oktober

geschlossen !
Sonnabend , 26. Oft . , 18.30

bis 21.15 Uhr (außer An¬
recht) :
Zar und Zimmermann"

Komische Oper von Albert
Lorging. Musikalische Lei¬
tung : Walter Ehrhardt .
Inszenierung : Hans Wenzel
Bühnenbild.: Harry Breuer

Tagestasse (Telef. 1060) von
10-13 und ab 17 Uhr bis zur

Borstellung

Vorbestellte Karten müssen
spätestens eine Stunde vor
Beginn der Vorstellung ab¬
geholt werden.
Die Abonnenten werden ge=
beten , die 2. Rate einzulösen!

Sonntag 11 Uhr
FRÜHVORSTELLUNG
Einmalige Wiederholung

des
gewaltigen Filmdokumentes

Michelangelo
Das Leben eines Titanen

Der Vorverkauf
hat begonnen!

CAPITOL

Fray

NACH

Sonntag 10 Uhr
FRÜHVORSTELLUNG

mit dem Film

5 Millionen
suchen einen Erben

mit HEINZ RÜHMANN,
LENY MARENBACH,
OSKAR SIMA

Jugendliche zugelassen.
ADLER

TERRA

Mass
LENY MARENBACH / HANS SOHNKER

Wer einmal so recht erheitert sein will , der sehe sich diesen Film an!

Wochenschau / Kulturfilm
4.30, 7 Uhr, Sonntags auch 2 Uhr

ADLER



Beilage zum Wilhelmshavener Kurier

Luftschutzlehrgänge müssen
besucht werden

Wegen Verstoßes gegen das Luftschutzgeset

Wilhelmshavener Rundschau

Der Mann, der den kaukasus eroberte
hatte sich vor einer Straffammer des Beipziger Fliegeroffizier Herbert Volck sprach im Wilhelmshavener Volksbildungswerk
Landgerichts als Berufungsinstanz eine Volks¬
genoffin zu verantworten . Sie hatte gegen einen
Strafbefehl über 10 Mark Einspruch erhoben
und war in erster Instanz vom Amtsgericht frei¬
gesprochen worden. Gegen dieses Urteil hatte der
Amtsanwalt Berufung eingelegt. Die Angeklagte
war schon für 1938 zu einem Luftschutz-Lehrgang
vorgesehen gewesen, damals aber davon entbun¬
den worden . Eine nochmalige Aufforderung zur
Teilnahme an einem Lehrgang lehnte sie unter
dem Vorgeben ab, daß sie Wäsche habe und auch
wegen ihrer Arbeit frühestens erst um 22 Uhr
erscheinen könne. Eine weitere Aufforderung
lehnte die Frau mit den gleichen Gründen ab.
Das Gericht hielt der Angeklagten vor, daß sie
diese Ausreden nur gebraucht habe um sich von
dem Besuch des Lehrganges zu drücken . Auch
weitere Einwendungen ließ das Gericht nicht als
stichhaltige Gründe gelten . Die Luftschuylehr¬
gänge seien gefeßlich bestimmte Einrichtungen,
benen jeder Bolfsgenosse Folge zu leisten habe,
so daß er sich mit seinen häuslichen Arbeiten da¬
nach einzustellen habe. Unter Aufhebung des frei¬
sprechenden Urteils wurde die Angeklagte unter
Berücksichtigung ihres Verdienstes zu sechs Mark
Geldstrafe verurteilt.

siebungsschießen der flak
Am Sonnabend , dem 26. Oktober 1940 , findet in

der Zeit von 9.00 bis 12.00 Uhr und 13.00 bis
17.00 Uhr Uebungsschießen der leichten Flat in
Mariensiel statt.

Alle die gestern abend ins Gesellschaftshaus
gekommenwaren, um Herbert Volck zu hören, der
im Auftrage des Deutschen Voltsbildungswertes
der NS.-Gemeinschaft ,,Kraft durch Freude" über
seine Weltkriegserlebnisse sprach , wurden um ein
großes Erlebnis bereichert. Neben der Wilhelms¬
havener Zivilbevölkerung, dem Alter und der
Jugend, war die Wehrmacht wieder stark ver¬
treten . In dem Vortrag hörten sie von geradezu
übermenschlichen Leistungen, die der Vortragende
bei seiner mehrfachen Flucht aus russischen Ge¬
fangenenlagern und Gefängnissen und bei der
Eroberung des Delgebietes im Kaukasus voll¬
brachte . Aber es war nicht nur das allein, was
den Vortrag wertvoll machte . Er hatte auch eine
bedeutende politische Note, da er mit aller Deut¬
lichkeit die Methoden und Machenschaften der
Engländer aufzeigte. Und schließlich trug dieser
Vortrag auch dazu bei , gewisse Dinge der heuti¬
gen Politik verständlich zu machen .

Von dem Del handelte der Vortrag Herbert
Volcks , jenem flüssigen Gold, um das schon soviel
Blut vergossen worden und das heute für jedes
Land unentbehrlich ist, das einen Krieg gewinnenwill. Wir hörten aus den Worten des Vortragen¬
den , wie England stets mit allen Mitteln versucht
hat , in den alleinigen Besiz des Delreichtums ge=
wisser Gebiete zu kommen. Wir erfuhren, wie
das britische Reich durch einen glatten Betrug
in den Besiz des persischen Petroleums fam und
wie es immer wieder versucht hat, auch jenes
wertvolle Del , das im Kaukasus bei Baku ge=

Ein Wilhelmshavener sucht
und findet das Grab seines Vaters

Seit Tagen fahren wir durch belgisches Gebiet.
Wir sind eine fleine Schar Soldaten, ein Leutnant ,
14 Unteroffiziere und 10 Mann. Zwed unserer
Reise ist die Besichtigung des belgischen und fran¬
zösischen Kriegsschauplages.

Unser erstes Ziel, Gent , haben wir über Ant¬
werpen um 11 Uhr erreicht . Es wird zu einer
furzen Besichtigung abgestiegen . Die alte Burg, der
Krönungsfaal Karls V. und noch andere historische
Stätten und Sehenswürdigkeiten sind unser Ziel.
Gegen Mittag geht es weiter über Brügge nach
Ostende . Die Stadt Ostende zeigt erhebliche Zer¬
störungen, trotzdem ist der Strand schon wieder von
Kurgästen belebt ; ein großer Teil von ihnen sind
deutsche Soldaten.

Ge geht an der Kanalfüste entlang über West¬
ende nach Dünkirchen , der Stätte , wo der Eng¬
länder vor ein paar Monaten eine schiere Nieder¬
lage erlitt . Schon der Auffahrtweg zeigt uns, daß
hier etwas Gewaltiges geschehen ist. An beiden打印Seiten der Straße Auto an Auto, Lastvagen an
Lastwagen, zertrümmerte und ausgebrannte
Panzerwagen. Hin und wieder sieht man große
Autofriedhöfe. Deutsche Soldaten haben hier be¬
reits thre ordnungsliebende Hand walten lassen
und einen großen Teil der Wagen auf Sammel¬
pläge zusammengefahren. So geht es nun bis in
die Stadt hinein. Auch in Dünkirchen herrscht trok
der Verwüstung und Zerstörungen wieder reges
Leben in den Straßen. Es geht zum Strand . Die
Autobrücke , die die Engländer errichtet hatten, um
zu ihren Schiffen zu gelangen, ist noch erhalten.

Weiter geht es über Cassel nach Lille in Nord¬
frankreich . Abends bei einem Glase Bier im Ka¬
meradenkreiseerzählt Uffz. Herrlein aus Wilhelms¬
haben, daß sein Vater im Weltkriege in Belgien
bei pern gefochten hat . Jm April 1915 ist er im
Kampf gefallen und ruht auf einem Friedhof in
Poelkappelle. Der Leutnant, der bis dahin ruhig
zugehört hatte, nimmt sich den Uffz . Herrlein für
einen Augenblick zur Seite, um uns gleich darauf
zu sagen, daß die Fahrt morgen früh eine Stunde
früher beginnt, und zwar über pern, Langemarc
nach Boeltappelle, wo wir alle unserem Kameraden
helfen wollen, das Grab seines Vaters zu finden.

Am anderen Morgen geht es nun weiter in
Richtung Ypern. Noch vor Opern erblicken wir den
ersten deutschen Heldenfriedhofvom Weltkriege her.
Es wird kurz abgestiegen und für einen Augenblick
berweilen wir an dieser Weihestätte. Wieviel junge
Deutsche mögen hier zur letzten Ruhe gebettet sein?
Ea mögen an die 3000 sein . Lange darf unser
Aufenthalt nicht sein. Ein paar Kilometer weiter
fehen wir auf einer Höhe das französische Ehrenmal

Verdunkelungszeit: Von Freitag, 25. Oftober,
18.09 Uhr, bis Sonnabend , 26. Oktober, 8.13 Uhr.

Der Kemmel". Auch hier wird haltgemacht. Am
Fuße des kleinen Berges liegt der englische Fried¬
Hof ,,Am Kemmel". Hier liegen etwa 5000 Eng¬
länder des Weltkrieges begraben. Wieviel mehr
Blut ist hier vor 25 Jahren wohl geflossen als im
jetzigen Kriege? Um 12 Uhr erreichen wir die
Stadt Ypern. Die Stadt an und für sich ist weniger
zerstört. Nachdem wir hier zu Mittag gegessen
haben, geht es weiter nach Langemarck und zum
Heldenfriedhof ,,Langemarck ", wo wir lange Zeit
berweilen. Wie es der Zufall will, trafen wir hier
einen Frontsoldaten des Weltkrieges, der uns er¬
zählte, daß er hier bis 1917 um diesen Boden ge=
fämpft hat. Die Spuren des Weltkrieges sind hier
auch heute noch nicht verwischt . Kein Haus ist
älter als 20 Jahre . Das Landschaftsbildmacht den
Eindruck, als ob erst in dem letzten Jahrzehnt eine
Multivierung stattgefunden hat. Der Heldenfriedhof
von Langemarck ist die Ruhestätte für 10 000 junge
Soldaten des Weltkrieges, die ihr Leben für
Deutschland einsetten.

Von hier aus fahren wir nach Poelkappelle.
Kurz vor dem Ortseingang sehen wir ein Gräber¬
feld. Einige Männer springen vom Wagen, um an
den Grabkreuzen festzustellen , ob hier die Grab¬
stätte vom Vater unseres Kameraden ist. Hier so¬
wie auf den nächsten drei Friedhöfen ist unser
Suchen vergebens getvesen. Endlich finden wir
außerhalb des Ortes einen Friedhof mit der Be¬
zeichnung Deutscher Heldenfriedhof" Nr. 111
(Boelkappelle II.) . Kurz nach Betreten des Fried¬
Hofes verteilen sich einige Kameraden, um auch
hier wieder die unzähligen Grabreihen abzusuchen .
Und jetzt geschieht etwas Ergreifendes. Nachdem
wir etwa die Hälfte des Friedhofes abgesucht
haben, bleibt unser Kamerad Herrlein plötzlich
stehen und sagt zu mir: Ich habe es , hier liegt
mein Vater . Die anderen Kameraden kommen
herbei und blicken auf das Kreuz:

Uffz. A. Herrlein
Ref. Ers. Rgt. 4

† 24. 4. 1915
Ein Sohn fuchte und fand das Grab seines

Vaters in Flanderns heiß umstrittener Erde. Lange
noch stehen wir stumm an diesem Grab, als der
Leutnant die Stille bricht und auf die Blumen
zeigt, die den Friedhof umsäumen. Kamerad Herr¬
lein pflückt einen Strauß und legt ihn auf das
Grab seines Vaters . Was in seinem Herzen vor
sich geht, wissen wir nicht, aber wir alle sind er¬
griffen .

Langsam gehen wir zum Ausgang. Es ist, als
wenn die Toten uns sagen: ,,Grüßt die Heimat,
unser Vaterland , für das wir fielen. " Wir aber
find stolz auf die Gefallenen des Weltkrieges und
wissen nun, daß ihr Tod nicht ohne Sinn war.

v. Zueren , Uffz.

wonnen wird, für sich nußbar zu machen . Wir
hörten auch, daß Albert Leo Schlageter und viele
andere Männer im Ruhrgebiet fallen mußten, als
Folge eines Handels um das Del , denn
nur gegen Abtretung des Delgebietes von Mossul
an England erhielt Frankreich freie Hand, ins
Ruhrgebiet einzufallen.

Ja, es waren wirklich interessante Dinge, die
uns Herbert Vold erzählte. Den Zuhörern gin¬
gen die Augen auf, als sie hörten, welche Bor¬
gänge hinter gewissen Zeichen auf den Tankstellen
verborgen sind , hinter der Muschel des Shell¬
fonzerns und hinter dem B. P.", der Abkür¬
zung für Britisch-Persisch .

Nach dieser Einführung in Methoden und Er¬
eignisse des Kampfes um das Del schilderte ber
Vortragende dann, wie er es 1917 fertig brachte,
als Gegenspieler des bekannten englischen Ober¬
sten Lawrence (der einige Jahre vor dem Welt¬
friege schon unter dem Vorwand historischer Aus¬
grabungen das Delgebiet des Mossul erforschte),
ben Kaukasus zu erobern. Der Weg dazu freilich
war schwer und dornenvoll. Es gehörte dazu nicht
nur die Flucht aus einem russischen Gefangenen¬
lager , die schließlich noch mißglückte und im russi=
schen Zuchthaus endete , es gehörten dazu gewal¬
tigeFußmärsche von mehreren tausend Kilometern.
einmal bei dreißig Grad Kälte durch hohen Schnee
mit 30 Kilogramm Gepäck, umringt und bedroht
von großen Wolfsrudeln , ein andermal teilweise
ohne Schuhzeug bei 40 und mehr Grad Hiße über
die Gebirge Vorderasiens. Die Zuhörer kamen
aus dem Staunen nicht heraus . Wer hatte es für
möglich gehalten, daß ein Mensch derartiges zu
überstehen vermag. Sie hörten aber auch, wie derunbändige Glaube an die große Bedeu¬
tung seiner Aufgabe, die er sich selbst gestellt hatte
und an den Erfolg Herbert Bold zu solchen Lei¬
stungen befähigte. Ohne diesen Glauben wäre es
nicht gegangen.

Die Zuhörer lauschten gebannt den Worten des
Vortragenden und dankte ihm für die erlebnis¬

Mt.reiche Stunde mit begeistertem Beifall .

Aufnahme der Straßenbenutzer
in Luftschuträumen

Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe gibt be¬
fannt : Zur Aufnahme der Straßenbenußer , ins¬
besondere der Fahrgäste von Straßenbahnen und
Omnibussen bei Fliegeralarm dienen in erster
Linie die durch Hinweisschilder gekennzeichneten
öffentlichen Luftschuhräume. Da, wo öffentliche
Luftschußräumenicht eingerichtet sind , ist es selbst¬
verständliche Pflicht, bei Fliegeralarm schutz¬
suchende Wegebenutzer in den eigenen Luftschuß¬
raum aufzunehmen, soweit die verfügbaren Pläze
dies nur irgend zulassen .

Ehrengerichtshof der Wirtschaft
Der Ehrengerichtshof der Wirtschaft hat in der

Reichswirtschaftskammerfürzlich seine erste Sißung
abgehalten. Der Vorsitzende , Justizrat Graf von
der Golk, wies dabei auf die Bedeutung der
Ehrengerichtsbarkeit der gewerblichen Wirtschaft
und des Verkehrs hin. Es sei nunmehr möglich ,
daß ein Unternehmer, insbesondere auch der Leiter
einer Gruppe der gewerblichen Wirtschaft, e h ren¬rührige Vorwürfe selbst zur Klä =rung bringen könne. Andererseits bestehe
fein Zweifel, daß die Ehrengerichtsbarkeit der
Wirtschaft umgekehrt auch solche Unternehmer rück¬
sichtslos zur Verantwortung ziehen könne, die aus
eigennüßigen Gründen ihre Konkurrenten,
Kollegen oder Vorgesetzten leichtfertig
oder gar wider besseres Wissen zu Unrechtverdächtigen oder denunzierten.
Allerdings fei für die gesamte Ehrengerichtsbarkeit
der Wirtschaft die Schnelligkeit der Erledigung eine
Vorbedingung für das Gelingen. Nur wirklich
wesentliche und gröbliche Verstöße sollten vor die
Ehrengerichtsbarkeit kommen, nicht Kleinigkeiten.

*
Dienstjubiläum . Der Ingenieur Aloys Bed war

am 23. d. M. 25 Jahre bei der Firma Franz Kuhl¬
mann , Werkstätten für Präzisionsmechanit und Ma¬
schinenbau, tätig. Auf einer kurzen Feier überreichte
ihm der Betriebsführereine goldene Uhr und im Auf¬
trage der Industrie- und Handelskammer eine Ur¬
funde. Die Glückwünsche der DAF. und der Gefolg¬
schaft überbrachte der Betriebsobmann , indem er von
der Betriebsgemeinschaft ein schönes Geschent über¬
reichte . Die Werkkapelle umrahmte die Feier mit
einigen Musikstücken.

Silberne Hochzeit. Die Eheleute Johann Wilten
und Frau Wilhelmine, geb. Sachtien , Peterstraße 87,
begehen am 26. Oktober ihre Silberne Hochzeit .

freitag, den 25. Oktober 1940

Wilhelmshavener ,
wünscht und spendet!

Die ersten Wünsche sind schon eingelaufen, und
die ersten Gäste stellen sich vor

Bon verschiedenen Seiten wird uns mitgeteilt,
daß die Wilhelmshavener Betriebe und Fachschaf¬
ten dem Ruf des Kreisletters , für das Wunsch¬
konzert der NSDAP . mit Spenden und Wünschen
nicht zurückzustehen . mit einer Kraft nachkommen ,
die beispielhaft ist. Verschiedene Behörden und
Betriebe stehen schon start in der Sammlung für
dieses Konzert und haben ihren Gemeinschafts¬
wunsch bereits dem Beauftragten für das Wunsch¬
konzert vorgeschlagen .

Wir freuen uns, daß dieser Appell an das
opferfreudige Herz der Wilhelmshavener solche
Früchte zeigt und können nach Rücksprache mit
Pg. Seiffe den Wilhelmshavenern heute schon
mitteilen , daß die künstlerische Gestaltung des
Wunschkonzertes das noch in bester Erinnerung
lebende letzte Wunschkonzert in den Schatten stel¬
len wird.

Pg. Seiffe hat viele Ueberraschungen in Aus¬
sicht. Eine davon ist eine der gefeiertsten Sänge¬
rinnen des Kontinents , die zur Zeit als Gaſt im
Deutschen Opernhaus in Berlin auftritt, Anna
Tassopoulos (an anderer Stelle in diesem
Blatt beröffentlichen wir ihr Bild).

Die Ufa hat mitgeteilt, daß sie nicht nur einen
ihrer beliebtesten Filmstars , sondern wahrschein¬
lich zwei nach hier senden wird. Der Name der
einen Künstlerin steht schon fest. Es ist, wie uns
Pg. Seiffe mitteilt , eine der nettesten, jugend¬
lichen Filmdarstellerinnen , die wahrscheinlich nicht
nuc singen, sondern uns auch etwas vortanzen
wird . Weiteres konnten wir von ihm hierüber
noch nicht erfahren.

Es liegt jetzt bei uns Wilhelmshavenern, mit
Wünschen und Spenden in großer Zahl zu kom¬
men, um auchden finanziellen Erfolg des Wunsch¬
Tonzertes zu garantieren und den Künstlern zu
zeigen, daß ihr Einsatz von uns voll gewertetwird .

Wie machen Sie es?
,,Na, Frau Münchmeier, haben Sie Ihre Kar

toffeln schon bekommen ?"
,,Jawohl, Herr 3obel, gestern sind sie an¬

gerollt. Sechs Zentner . Für den Winter sind wir
eingedeckt!"

,,Das ist ja fein. Haben Sie die Kartoffeln auch
gut eingelagert?"

H,Gut eingelagert?" wiederholte Frau
Münchmeier, als spreche Zobel chinesisch. Ich
habe die Kartoffeln in eine Kellerede schütten
lassen. Da hole ich sie mir nach und nach vom
Berg !"

,,Da können Sie aber Ueberraschungenerleben,
Frau Münchmeier !" machte Zobel ein ernstes
Gesicht. ,,Was nun, wenn Sie nachher mit der
Hand in Kartoffelmus fassen ?"

,,Das wäre ja . . . Ich habe gute Kartoffeln
gekauft. Da mache ich den Händler verantwort¬
lich!"

,,Dann kommt die zweite Ueberraschung ! Er
wird Ihnen sagen: Ich habe gute Früchte ge¬
liefert, aber Sie haben sie nicht pfleglich behan¬
delt. Ja ja, Frau Münchmeier, Kartoffeln sind
wie kleine Kinder. Sie müssen trockengelegt
werden, und man muß sich immer wieder um sie
fümmern . Sehen Sie mal her Zobel
schloß seine Kellertür auf Bitte! Was
sagen Sie dazu?"

Da war eine Art Brettergestell, und auf jedem
Flachfach lag eine Schicht Kartoffeln, sauber,
trocken, luftig !

,,Ah!" staunte Frau Münchmeier, so macht
man das!"

,,Nun ja, ich mit meinen zwei Zentnern fann
mir diese Raumverschwendung leisten . Hat man
mehr Kartoffeln und weniger Play, so genügt es
auch, wenn man die Knollen flacher legt, sie hin
und wieder aussortiert und dafür sorgt, daß
feine Feuchtigkeit dazu kommt. Ein ein¬
ziges faules Nest das frißt wie eine Krankheit
um sich. Die Kartoffel aber ist für uns ein kost¬
bares Nahrungsmittel . Wir müssen alles tun,
unsern Vorrat zu schützen. Rinn.
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Eine Griechin wird
in Wilhelmshaven singen

Für das große Wunschkonzert wurde die griechische
Sängerin Anna Tassopoulos gewonnen

noch einmal: Wettbewerbum
die Säuglinge

Auch besonders hübsche Einzelstücke werden
prämiiert

Unsere Mütter im Nordseegau haben die Idee
des Mütterdienstes des Deutschen Frauenwerkes
im Gau Weser-Ems , einen Wettbewerb um die
beste Säuglingsausstattung mit Freuden aufge¬
nommen. Schon jetzt liegen bei den einzelnen
Kreisfrauenschaftsleiterinnen viele Anmeldungen
zu diesem Wettbewerb vor, der das alleinige Ziel
hat, all die guten Ideen und Entwürfe , die unsere
Mütter beim Nähen ihrer Säuglingsausstattun¬
gen für ihre eigenen Kinder entwarfen , nun der
Gesamtheit der Frauen weiterzugeben. Als Motto
steht über dieser Arbeit : Aus alt mach neu!

Die Gaufrauenschaftsleitung Weser-Ems weist

Wie Deutschland den Krieg finanziert
Der Präsident des Instituts für Konjunktur¬

forschung , Professor Wagemann , machte inter¬
essante Ausführungen über das Problem der
Kriegsfinanzierung in Deutschland. Oberstes Ziel
der neuen Finanzierungspolitik ist es , so erklärte
er, das Arbeitskonto und das Geldkonto der
Volkswirtschaft im Gleichgewicht zu halten . Wäh¬
rend im Weltkrieg diese Konten weit auseinan¬
derklaften, werden gegenwärtig in Deutschland
seit Jahren bis zu 40 Prozent des Volkseinfom¬
mens auf dem Weg der Steuern, Sozialbeiträge,
Verwaltungseinnahmen und so weiter für die
öffentlichen Zwecke abgeschöpft . Dazu kommen
noch die Beiträge, die auf dem Wege des Kredits
in die öffentliche Hand gelangen. Rund gerechnet
arbeite die deutsche Volkswirtschaft ſeit Jahren
etwa zur Hälfte für den öffentlichen Bedarf. Pro¬
duktion und Verbrauch haben sich im Laufe der
Zeit darauf eingestellt und die Struktur der deut¬
schen Volkswirtschaft ist damit ganz organisch in
die Kriegsverhältnisse hineingewachsen.

Das Volkseinkommen Großdeutschlands be¬
trage gegenwärtig 100 Milliarden. Auf dem
Wege der Reichssteuern werden 24 Milliarden
aufgebracht, 26 Milliarden auf dem Wege des
Kredits . Hierzu kommen noch die Gemeinde¬
steuern. Rund 50 Milliarden, das heißt also die
Hälfte des deutschen Volkseinkommens, werden
vom öffentlichen Sektor aufgenommen und wieder
ausgegeben. In England ist der öffentliche Auf¬
wand gegenwärtig auf rund 3,5 Milliarden
Pfund zu veranschlagen, das Volkseinkommen auf
6,5 Milliarden Pfund. Zum Unterschied von
Deutschland aber ist in England erst seit Kriegs¬
ausbruch das Geldkonto der Volkswirtschaft in
dieser Weise aufgespaltet worden . Vorher machten
die gesamten englischen Staatsausgaben nur etwa
20 Prozent des Volkseinkommens aus. Da der
Güterkreislaufsich aber sehr viel langsamer ver¬
schieben läßt als der Einkommenskreislauf , so
habe man in England zur Zeit ähnliche Umstel¬
lungsschwierigkeiten wie Deutschland einst im
Weltkrieg. Dies äußere sich unter anderem auch
darin, daß die Arbeitslosigkeit in England sehr
beträchtlich ist, ungünstiger sei die finanzielle Lage
in England auch deshalb, so führte der Redner
weiter aus, weil in Deutschland wie auch in

50 Prozent der öffentlichen Einnah
men durch Steuern aufgebracht werden, während
in England nur 30 Prozent steuerlich aufkommen
und 70 Prozent auf dem Wege des Kredits . Auch
eine Gegenüberstellung der Staatsschulden
Deutschlands und Englands sei aufschlußreich :
Während in England die Staatsschuld 157 vom

nun im NS.-Gaudienst darauf hin, daß diefer Gau und Provinz
Wettbewerb um die Säuglinge insofern erweitert
worden ist, daß nicht nur komplette Säuglings¬
ausstattungen , sondern auch gute Einzelstücke
prämiiert werden.

Rubiläen auf der Kriegsmarinewerft . Am 26. 10 .
vollenden der Schlosser-Vorarbeiter Carl Schil¬ling , Wilhelmshaven, Kaakstraße 6, und der Helfer
Eilert har de 3 , Wilhelmshaven , Leiteweg 20,
eine 25jährige Werftdienstzeit. Den Jubilaren wird
aus diesem Anlaß eine Ehrenurkunde der Kriegs¬
marinewerft überreicht.

Aus der Deutschen Arbeitsfront!
Sterbegeldbeihilfe steuerfrei

Verschiedene Betriebe zahlen den Hinterbliebe¬
nen von Gefolgschaftsmitgliedern, die im Kriege
gefallen sind , eine einmalige Sterbegeldbeihilfe.
Die Sterbegeldbeihilfe bleibt nach einem Bescheide
des Reichsministers der Finanzen vom 19. Juni
(G. 2174 126 III) lohnsteuerfrei, wenn sie die
Voraussehungen für lohnsteuerfreie Arbeitgeber¬
unterstübungen an einberufene Gefolgsleute er¬
füllt.

Danach muß die Sterbegeldbeihilfe neben dem
Staatlichen Familienunterhaltgewährt werden, sie
darf nicht höher sein als 195 Mart monatlich oder
45 Mark wöchentlich, auch darf sie zusammen mit
dem Familienunterhalt den Nettolohn des Ge
fallenen vor seiner Einberufung nicht übersteigen.

-

Tödlich verunglückt. Beim Verholen zweier
Kähne an der Westseite im Neuen Hafen in Em¬
den glitt ein 25jähriger holländischer Matrose
beim Ueberwerfen einer Stahltrosse aus und
stürzte zwischen die beiden zusammenschlagenden
Kähne. Der Matrose wurde auf der Stelle getötet.

Kind im Feuerteich ertrunken . In Ruschwedel
bei Stade fiel ein zweijähriger Knabe in einem
unbewachtenAugenblick in einen hinter dem Hause
befindlichen Feuerteich und ertrant.

Tödlicher Unglücksfall beim Korneinfahren . Ein
Bauer in Cappel (Land Wursten) unterschäßte.
beim Korneinfahren die Höhe des Fuders und
stieß mit dem Kopf gegen die obere Türschwelle .
Die dabei erlittene Verlegung führte nach län¬
gerem Krankenlager seinen Tod herbei Der Ver¬
unglückte hinterläßt zahlreiche unmündige Kinder.

Jetztwiedererhältlich!
SCHWARZKOPF
SCHAUMPON

erhält das Haargesundund schön

100 des Volkseinkommens beträgt, macht sie in
Deutschland nur 59 vom 100 aus . Die deutsche
Staatsschuld bewegt sich damit im Verhältnis
zum Volkseinkommen in einem gleichen Prozent¬
fab wie die Staatsschuld in den reichen USA.

Arbeit und Vertrauen
Der Reichswirtschaftsminister zum deutschen

Spartag
Reichswirtschaftsminister Funk veröffentlicht

zum deutschen Spartag in der deutschen Spar¬
faffenzeitung einen Aufruf Arbeit und Vertrauen sind die Grundlagen desSparen Die nationalsozialistische Staats¬
führung hat diese beiden Voraussegungen in für¬
zester Zeit geschaffen . Sie hat das Recht auf
Arbeit vorbehaltlos verwirklicht und sich auf po=
libischem und wirtschaftlichem Gebiet das uner¬
schütterliche Vertrauen des ganzen deutschen Vol¬
tes erworben.

Die Entwicklung der Spareinlagen beweist,
daß der deutsche Sparer diese Leistungen stets an¬
erfannt hat, schon in den vergangenen Friedens¬
jahren und erst recht heute im Krieg. Jeder Krieg
fordert erhebliche finanzielle Mittel. Jeder
Deutsche muß sich dessen bewußt sein, daß das
Sparen in dieser größten Stunde ein vaterlän¬| dische Pflicht ist und daß jede zurück¬gelegte Mark hilft , den Sieg zu er =ringen. Daß der deutsche Sparer dieses Ge¬
bot erkannt hat, zeigt die Tatsache, daß die Spar¬
guthaben seit Kriegsbeginn bis heute von rund
20 auf über 25 Milliarden gestiegen sind.In dem Aufruf heißt es weiter , daß nach einem
Siegeszug ohnegleichen Deutschland nunmehr in
die legte Phase des Krieges eingetreten
ist. Der entscheidende Schlag verlange vom deut¬
schen Volke den geschlossenen Einsab seiner ganzen
Kraft. Darum müsse auch der deutsche Sparer
mit verdoppelter Energie an der Bewältigungder
finanziellen Aufgaben des Endkampfes mitarbei¬
ten . Er könne es in dem Bewußtsein , daß die
Macht des Reiches in stolzem Aufstieg steht und
daß die Re i ch 3 mark heute schon auf dem euro¬
päischen Kontinent die Stellung einnimmt ,
die das englische Pfund in der Weltinnehatte .

Der Aufruf schließt mit dem Appell : Deutscher
Mann und deutsche Frau, die Früchte deines
Sparens sind dir sicherer als je. Erfülle deine
Pflicht ! Deutscher Sparer, hilf mit
am Sieg !

Sport
BSG . Kriegsmarinewerft

Um den Aufstieg: SC. Roland Delmenhorst I- BSG.I
Die Betriebssportgemeinschaft der Kriegsmarinewerft

hat noch zwei Spiele um den Aufstieg auszutragen, und
zwar gegen Roland Delmenhorst und VfB. Oldenburg .
Am Sonntag kommt Delmenhorst, um das fällige
Rückspiel auszutragen. Das Spiel in Delmenhorst,
welches unter den denkbar ungünstigsten Verhältnissen
stattfand , endete knapp mit 2 : 1 Toren für die Hiesigen.
Nun gilt es das Torverhältnis zu verbessern. Bekannt¬
lich hat Nordenham am letzten Sonntag gegen den

Um den Aufstieg
Sonntag , 14 Uhr, MAA.-Plat.RolandDelmenhorst1 - BSG.1
VfB Oldenburg mit 2 :1 verloren . Dadurch kam die
BSG. an die Spize der Tabelle . Soll nun der Bezirks¬
meister BSG . Kriegsmarinewerft heißen, so darf kein
Spiel mehr verlorengehen . Die Mannschaft hat das
Zeug in sich und muß am Sonntag darauf bedacht sein,
unter allen Umständen das Spiel zu gewinnen. Auch
muß an das Torverhältnis gedacht werden, denn im
Falle einer Niederlage gegen den VfB. Oldenburg
fönnte das Torverhältnis den Ausschlag geben. Allen
Anhängern sei der Besuch dieses Spieles empfohlen.

Sonnabend, den 26. Oktober : Frisiaplay : 15 Uhr
Kupferschmiede gegen Artillerie , 16.30 Uhr Kraftwerke
gegen Tischlerei; Manteufelplay : 16 Uhr Artillerie¬
Zeugamt gegen Motorenbau ; Sanderbusch : 16 Uhr

Gestern, heute und morgen in München
Kunst und Lebenskunst , die beiden Säulen des Münchener Lebens - Entscheidung zwischen Kunstsinn und Kapitalismus

Der Besucher der Großen Deutschen Kunst¬
ausstellung 1940 wird bald auf ein Werk auf¬
merksam, das ihm vorderhand eine drängende
Gruppe von Betrachtern verbirgt . Die Neugier
zieht ihn in den Kreis, und nun sieht er ein Ge¬
mälde, das die Vollendung einer der vielen, groß¬
artigen, in naher Zukunft zu verwirklichenden
architektonischen Planungen in dieser Stadt zeigt:
Das Haus der Deutschen Kunst und sein ge¬

planter Ergänzungsbau". Der Maler Otto H.
Sirth stellt die Prinzregengtenstraße nach ihrer
Vollendung dar: im tiefen Hintergrunde sieht
man das Prinz-Karl-Palais, zur Rechten den
Kunsttempel und zur Linken dort, wo sich
gegenwärtig noch eine lange Reihe ansehnlicher
Privathäuser hinzieht ein einziges monu¬
mentales Bauwerk, dessen gigantische Fassade von
zwei Reiterdenkmälern flantiert ist.

Da ergibt es sich wie von selbst, die Gedanken
zwischen jenem Gemälde und einem Kleinen
Aquarell hin und her wandern zu lassen, das wir
fürzlich in einer Münchener Kunsthandlung
hängen sahen. Mit zügigen Pinselstrichen und
wohlabgestimmten Tönen ist da eine Münchener
Stadtansicht, das Karlstor, auf ein Skizzenblod¬
blatt gemalt, das in der Ede unten rechts die
Signatur ,,Adolf Hitler 1912" trägt.

Ein junger Mann, von Liebe zur Kunst be¬
feelt, von drängendem, ihm selber noch unbegreif¬
lichem Wollen durchschweift, hat den Ruf dieses
München vernommen man muß denken : ver¬
nommen in einem anderen Lande, das zu jener
Zeit mit dem Deutschen Reich nach außen hin
faum mehr als die Sprache gemein hatte, das
seine eigene Anziehungskraft, seine Schönheit,
seine faiserliche Hauptstadt besaß, einem Lande,
dessen weicherer , lauerer Klang viele Tausende zu
sich herüberrief er ist gekommen und beginnt
in dieser helleren, herberen, wohl auch derberen
Luft sein eigenes Leben zu leben.

Was für ein Bogen, über drei Jahrzehnte ge¬
Spannt. berbindet die Aquarelle des Kunstschülers

an der Jsar entschieden

Adolf Hitler mit der Darstellung der Prachtstraße,
die der Baumeister Adolf Hitler München zu
schenken sich anschickt! Mitten zwischen dem Da¬
mals und dem Heute liegen die Nächte, die der
Führer einmal seine Erholung in der Zeit des
Kampfes genannt hat , die Nächte , als er mit
Baul Ludwig Troost an der Gestaltung eines
fünftigen München arbeitete, lange vor der
Machtergreifung. Jns Dunkel einer Zukunft hin¬
ein, die schwärzer war als die Nacht selber
denn was hieß damals Deutschland? sette da
ein großer Einsamer die Vision , aus die¬sem München dereinst für alle 3et¬ten die Stadt der Deutschen Kunst zu
machen.

Wohl es war die Stadt, die die „Alte
Binatothet " in sich aufnahm, die Stadt, die mit
ihren Galerien die Kunstanschauung ganzer Gene¬
rationen von Schaffenden geschult hatte, die
Stadt , die ihre Staatsbauten stets über das je¬
weilige Heute hinaus in ein größeres Morgen
gebaut hatte und mit ihnen das Licht künftiger
Berufung in den Alltag hineinspiegelte. Es war
auch die Stadt , die mit ihren ersten Kunst¬
ausstellungen Ende des 18. Jahrhunderts einen
neuen Gedanken zum Siege trug : Hier wurden
die Schlachten der europäischen Stile geschlagen,
hierhin richteten sich die Blicke der Kunstjünger
und Kunstfreunde aus aller Welt. Aber würde
das alles genügen so mußte der Mann sich
fragen , der damals oft und oft vom Atelier Troost
durch die nächtlichen Straßen Münchens nach
feiner Wohnung ging genügen, um eine Aus¬
nahmestellung zu rechtfertigen, wie sie der Name
Stadt der Deutschen Kunst" umreißt ?11

Es gibt einen Roman von Michael Georg
Conrad,,,Was die Jar rauscht", der 1889, im
Geburtsjahr des Führers, seinen Weg zu den
Lesern machte ; darin spricht eine Person das
Wort , das in unserem Zusammenhang sehr auf¬
schlußreich ist. „An unserer Isar wird eine Ent¬

scheidungsschlacht geschlagen werden", heißt es da,
wer in München als der Stärkste die nächsten

Generationen beherrscht , der Kunstsinn oder der
Kapitalist , Geist oder Geldsack.“

Die Frage, Was mag das wieder kosten?"
hat sich vor und hinter allen Projekten erhoben,
die München großgemacht haben; trotzdem sind
sie durchgeführt worden, und meistens war das
Teuerste an den Schöpfungen das, was Talent
und Genie über Geldeswert dreingaben.

Ein ungewöhnliches Maß von künstlerischer
Naturkraft hat die Stadt als Gesamtlebewesen
zu der Aufgabe befugt und befähigt, die ihr zu¬
fiel. Nicht der weitschichtige Kunstbesig an sich,
nicht die Anwesenheit der unabsehbaren An¬
schauungs- und Bildungselemente an sich haben
München zu seiner Bedeutung erhoben, sondern
die bolle Kraft , den Besiz täglichneu zu erwerben. Das innere München,
die Stadt mit der uralten Quellkraft an Kunst¬
begabung, Kunstsinn und Kunsthandwerk, dies
München ist es , das seine Schäße mit immer
neuen Strömen von Leben umschließt, das Alt¬
vorhandene erfrischt und Neues erweckt. Ob es
schöne alte Säle, Höfe oder Pläße sind, ob Schloß
Schleißheim, der Alte Rathaussaal, oder der
Nymphenburger Park: alles zieht man durch
Spiele , Konzerte, Serenaden in den Kreis , des
Lebens.

wenn sieKunst und Lebenskunst
auch sonst in verschiedene Richtungen streben, in
einem wollen sie dasselbe: sie suchen den Aus¬
gleich zwischen Ideal und Forderung , Wünsch¬
barkeit und Wirklichkeit . Das Klima der Mün¬
chener Lebenskunst behagt und hilft dem Künstler:
dies ist nicht zuletzt ein Wesentliches für die Stadt
der Kunst, Lebenskunst und Kunst, beide mie
naturgeseglich miteinander verbunden, sind Mün¬
chens Erbteil, und mit diesem Erbe ist es , als die
Zeit reif war, aufgestiegen in seine Berufung.

Hans Arthur Thies.

Unter dem
Hoheitsadler

Wehrmannschaft der Marinestandarte 116. Antreten
heute 20 Uhr im Dienstgebäude der Standarte.

3. I/116. Heute abend 20 Uhr Uebungsdienst mit
Instrumenten auf dem Hof der Standarte .

SA.-Marinesturm 2/116 . Sonnabend, 26. 10., 15.00
Uhr, Antreten sämtlicher Männer zum Schießdienst
beim SA.-Heim Dinklage.

Wehrmannschaft 2/116. Sonnabend, 26. 10., 15.00
Uhr, Antreten sämtlicher Männer zum Schießdienst
beim SA.-Heim Dinklage.

Marinefturm 7/116 und Wehrmannschaft der Ortsgr.
Heppens und Alaska . Am Sonnabend, 26. 10., um
15 Uhr Antreten am Marineschießstand zum Schießen.

SA.-Marinesturm 8/116 und Wehrmannschaft. Am
16 UhrSonnabend, 26. 10., Schießen. Antreten

Marineschießstand.
NSKK.-Motorsturm 32/M 63. Der Sturm tritt am

Sonnabend, 26. 10. , um 17 Uhr vollzählig am Sturm¬
lofal an.

HJ.-Gefolgschaften 1 und 11/59 (Skagerrak /Mellum
und Arngast /Oldebrügge). Am Sonnabend, 26. 10.,
wichtige Besprechung der Kameradschaftsführer der
Schar 2 um 15 Uhr auf der Dienststelle (Bezugschein¬
ausgabestelle der Ortsgruppe Mellum) . Sämtliche
Dienstbücher und Listen sind mitzubringen .

Marine-HJ.-Stamm. Antreten sämtlicher freier Ein¬
heitsführer und Junggenossen am 26. 10. um 15.15 Uhr
vor dem Bootsplatz zur Hereinholung der Kutter .

MHJ.-Gefolgschaft 1/59 . Morgen , Sonnabend, 15.00
Uhr, Antreten der Gefolgschaft vor der Rüstringer
Brücke .

Achtung, DJ., JM. ! Uniform-Bezugscheine jeder Art
sind restlos vergriffen . Es hat keinen Zweck, noch neue
Anträge zu stellen.

Jungzug 1, 22/59, Rüsterfiel. Der Jungzug 1 tritt
am Sonnabend, 26. 10., um 15.30 Uhr vor dem HJ.¬
Heim in Rüsterfiel an . Schreibzeug ist mitzubringen .

DJ -Fähnlein 23/59. Antreten des gesamten Fähn
leins am Sonnabend, 26. 10., um 15 Uhr bei der HJ.¬
Unterkunft in Schortens . Sämtliche Mitgliedsausweise
sind mitzubringen .

BDM.-Werf ,, Glaube und Schönheit" , Arbeitsges
meinschaft „ Leiſtungssport ". Heute , 19.30 Uhr, in der
Königin Luise -Schule, Hindenburgstraße , antreten .
Kurze Dienstbesprechung. Kein Sport . Ausweise vor¬
legen. Schaftsführerinnen Schaftsbücher mitbringen.
Sonntag , 27. 10. , 9 Uhr, im Stadtpark am Bootshaus
antreten. Geländelauf , Gruppenappel.

Mädelgruppe 11/59. Am Sonntag, 27. 10., wird der
Herbstgeländelauf für alle Mädel und Führerinnen
durchgeführt . Antreten um 8.30 Uhr Adalbertstraße /Ecke
Viktoriastraße mit vorschriftsmäßigem Turnzeug.

BDM.-Mädelgruppe 16/59 , Ortsgruppen Scheidens
und Kopperhörn . Antreten aller Mädel am Sonntag
um 9 Uhr am Bootshaus im Stadtpark zum Herbst¬
geländelauf .

Mädelgruppe 20/59, Rüsterfiel und Voslapp . Zum
Herbstgeländelauf am Sonntag, 27. 10. , treten die
Rüsterfieler Mädel um 9 Uhr am Rüsterfieler Heim, die
Voslapper Mädel um 10 Uhr am Voslapper Heim an.

Achtung, Bezugscheine!
Für Frauen sind in der Ortsgruppe Bor dum bisMitte November Straßenschuhe gesperrt . An Haus¬

schuhen können vorläufig nur billige berausgastwerden.

wwww

Die Deutsche Arbeitsfront

NSG. ,,Kroft durch freude"
(Die hier folg . Mitteilungen gehören zum Anzeigenteil)

Abteilung Wandern. Sonntag, den 27. 10., Fuß¬
manderung durch des Herbstes bunte Fluren. Treff¬
punkt 8.30 Uhr Hauptbahnhof, Rückkehr gegen Abend.
Rucksackverpflegung .

Cäciliengroden gegen Kesselschmiede 2 ; MAA.-Platz:
16.30 Uhr 3. Wettkampfmannschaft gegen Frischauf 2
(Punktspiel) .

Sonntag, den 27. Oftober : Genossenschaftsplay:
11 Uhr 05 gl . gegen Jungliga (Punktspiel) ; MAA.¬Plaz : 14 Uhr Roland Delmenhorst 1 gegen 1. Wett¬
tampfmannschaft , 15.30 Uhr Stamm 10/59 (BSG.)
gegen Gefolgschaft 19/59.

Fußball in Jever
3. Spielklasse: LSV . Jever II gegen 05 Wilhelms¬haven III um 14 Uhr . 2. Spielflaffe : LSV. Jever I

gegen 05 Wilhelmshaven II um 15.30 Uhr. Am kom¬
menden Sonntag steigen nunmehr die mit Spannung
erwarteten ersten Punktspiele dieser Serie im Fußball
auf dem Schüßenplatz in Jever .

Harlans Bühnenjubiläum
Veit Harlan, der durch seine eigenwilligen und

mitreißenden Filminszenierungen bekannte Re¬
gisseur, begeht am 25. Oftober sein 25jähriges
Künstlerjubiläum . Der Spielleiter, der 1899 alsSohn des Schriftstellers und Dramatikers
Dr. Walter Harlan in Berlin-Charlottenburg
geboren wurde, begann seinen Weg zur Regie als
Schauspieler. Harlan, gegenwärtig mit den
Außenaufnahmen zu seinem Tobis-Film ,,Der
große König" beschäftigt , holte sich nach 20jähriger
Schauspielertätigkeit , zuletzt am Staatstheater, imBerliner Schiffbauerdamm-Theater durch die In¬
szenierung der Posse Hochzeit an der Panke"
seinen ersten Regieerfolg. Als Spielleiter bekannt
machte ihn aber erst das Volksstück „Krach im
Hinterhaus ", mit dessen Verfilmung Harlans
schneller Aufstieg als Filmspielleiter begann.
Nach einem zweiten Film volksstückhaften Inhalts(,,Kater Lampe") wandte er sich sehr bald den
großen Stoffen zu. Nach ,,Maria die Magd", nach
großen Stoffen zu. Nach,Maria, die Magd", nach
Harlan einen außerordentlichen Erfolg durch die
Verfilmung von Max Halbes Jugend". Wir
haben ihm seither noch verschiedene großartige
Filmwerke darunter „Das unsterbliche Herz"
nach dem Schauspiel seines Vaters ,,Das Nürn¬
bergisch Ei" zu danken, von denen jedes den
Stempel seiner eigenwilligen, einmaligen fünft
lerischen Persönlichkeit trägt.

-

Vom Stadttheater. Wegen Erkrankung muß die
heutige Vorstellung Der Richter von 3 a =Iamea" ausfallen. Für die Freitags=
abonnenten wird die Vorstellung nachgeholt.

*
Der Dichter des Ostlanddeutschtums Hans Kyser ges

storben. Der bekannte volksdeutsche Dichter Hans Kyser
ist im Alter von 58 Jahren in Berlin verstorben. Als
Sohn der Stadt Graudenz erfuhr er selbst das harte
Schicksal des vom Reich getrennten Deutschtums und
gestaltete seine Erlebnisse in mehreren Bühnenstücken
und Romanen , in denen er in packender Sprache die
Sache des Deutschtums im Osten verfocht. Unter seinen
Stücken ragen der Roman ,,Lebenskampf der Ostmark"und ,,Schillers deutscher Traum" hervor . Besondere
Verdienste hat sich der Dichter um das deutsche Hör¬
spiel erworben , von denen der ,,Prozeß um Sokrates"
und ,,Suez Faschoda Kapstadt" richtungtveisend
für diese neue Kunstgattung wurden .



Das Recht der Fügend
Von Else Jung-Lindemann - Herausgeber: Drei -Quellen-Verlag, Königsbrück

Erstes Kapitel
Es war wieder einmal Oktoberfest in München!

Wie eine Kuppel aus blauem Glas wölbte sich
der Himmel über der Theresienwiese, und eine
flare, blanke Herbstsonne lachte freundlich über
dem Gewurrle zwischen Zelten, Buden und
Karussells . Drehorgelmusit leierte, Orchestrions
dröhnten , und Ausrufer priesen lärmend ihre
Sehenswürdigkeiten an . Der Geruch von saftigen
Brathändin und Würschtln, von Steckerlfischen
und Schmalzgebackenem kizelte die Nasen. In der
Schiffsschaukel standen schlanke Burschen und
schwangen jauchzende Madln bis unter das Zelt¬
dach hinauf, und die Achterbahn pfiff, freischte
und rasselte wie ein Urweltungeheuer.

Es war eine Lust zu leben, und alles, was
laufen konnte, strömte herbei , lachte, freute sich
und genoß.

Wer heuer vom Lande in die Stadt gekommen
war, strebte dem Bauernhof zu, den man zu
Füßen der bronzenen Bavaria aufgebaut hatte.
Ganz richtig aufgebaut mit Haus und Stallungen,
Misthaufen und Würzgarten , umgeben von be¬
stellten Feldern und Weiden für das Vieh. Im
Stall muhten Kühe und grunzten Schweine. Im
Hof scharrten und gackerten Hühner und der
Hund riß wütend und bellend an seiner Kette.

Es war alles da, nichts fehlte.
Es war ein Musterhof, wie ihn sich jeder fort¬

schrittliche Bauer erträumte. Er stand da, präch¬
tig, nagelneu und stolz. Das Herz konnte einem
aufgehen, wenn man ihn in seiner Schöne und
Vollkommenheit betrachtete, und geduldig standen
die Schaulustigen aus Stadt und Land in langer
Schlange vor dem Eingang. Man wollte doch
sehen , wie das schmucke Haus im Innern aus¬
sähe .

,,Gell, da schaugst, Mutter, so einen Hof, wenn
wir hättn !" sagte ein Bauer im grauen Loden¬
janker zu seiner Alten, und der Neid fraß ihm
ein wenig unter der Joppe am Herzen.

Inmitten der Wartenden stand der Postassistent
Martin Liebl, eine kurze Pfeife im Munde , die
er sorgsam ausklopfte, als er mit dem nächsten
Schub in den Hausgang hineingedrückt wurde.

,,Sauber, sauber", brummte der Bauer im
grauen Janker,,,siehgst es , Mutter, so müßt's bei
uns auch ausschaugn."

,,Geh . sei staad!" Die Bäuerin gab ihm
einen Rumpler und lugte neugierig in die große
Stube hinein, die voller Menschen war.

Der Postassistent Liebl war enttäuscht.
Er hatte sich die Sache anders gedacht . Vor

lauter Leut' sah er nicht viel, und das Geschiebe
im Gang bereitete ihm so wenig Vergnügen, daß

Für müde
Füße iff
und bleibt
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das erlösende Fußbad!
Durch Überanstrengung geschwollene und schmerzende
Füße finden schnellBelebung in einem Galtrat-Fußbad.
Denten Sie immer an diese tausendfach bewährte Wir
fung fragen Sie in ein paar Tagen noch einmal
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Herrgottsakra!

er nicht übel Lust hatte, sich aus der Enge
herauszuarbeiten und ins Freie zu flüchten.

Keine drei Schritt von ihm
entfernt stand ein Dirndl und hatte ein Köpferl
auf, daß es ihm siedeheiß unter der Joppe wurde.

So ein feines Ding, ein feines !
Ein Häuterl wie aus Milch und Blut, Aeugerin

wie Schwarzbeerln, und ein Goscherl , erdbeerrot
und süß wie eine Frucht.

Martin dachte nicht mehr daran, seinen Platz
zu verlassen. Er reckte den Hals und starrte das
Madl an.

Wenn es nur einmal herschauen wollte!
Aber das Dirndl im weißen Leinenspencer

drehte die dunklen Aeugerl überallhin, nur nicht
in die Richtung, in der es mit einem anderen
Augenpaar hätte zusammentreffen müssen.

Ein Bursch stand neben ihm, mit einem tecken

grünen Belourhütt auf dem blonden Schopf, undder arme, hilflos eingeteilte Postafſiſtent wünſchte
sich sehnsüchtig an seinen Platz.

Jett beugte er sich zu dem Mädchen hinab und
lachte.

Was mochte er ihm zugeflüstert haben?
Martin fühlte ein Brennen in der Brust , das

ihm neu war.
Ein derber Buff von-,,Geh zua Mannder!!"

hinten stieß ihn vorwärts.
Wütend sah er sich um.
,,Pressierts ?"
Das gutmütige , rote Bauerngesicht hinter ihm

entwaffnete seinen aufsteigenden Zorn. Eine Ant¬

Die Petroleumlampe /
Herbert hatte während des ganzen Sommers

mit Anstrengung und Fleiß an seinem kleinen
Haus gebaut, hatte entbehrt und gespart, damit
er Karla noch vor dem Herbst heiraten und mit
ihr in das neue Haus ziehen konnte. Er war
glücklich, als er endlich nach einem fröhlichenHoch¬
zeitstag mit seiner jungen Frau die kleine , hübsche
Diele des Hauses hinter den alten, krüppeligen
Knickeichen betrat.

Die kleine Frau hatte am Abend beim Abschied
von der Mutter sehr geweint, die Mutter hatte
auch geweint wie es eben so zu sein pflegt.
Am nächsten Tage ging sie jedoch vergnügt in
dem kleinen Hause umher, in dem es nach Zack
und Farbe und neuen Vorhängen und Polster¬
stoffen roch. Sie stand im Garten neben den
Asternbeeten. Herbert grub die herbstlich feuchte
Erde um, sie freuten sich beide der Stille und des
Alleinseins.

Da wurde das Gartentor geöffnet, Herberts
Schwester und Karlas Bruder kamen, beladen mit
Blumen von der Hochzeitstafel , lachend den
Gartenweg herauf. „Wir bringen euch die Blu¬
men", sagte Lena.

Ach, das war nicht nötig", entgegnete Herbert

bemühte sich nicht, seinen Aerger über den Besuch
mürrisch. Sie gaben einander die Hand, Herbert
zu verbergen, Karla fühlte jedoch ein wenig
Hausfrauenverpflichtung und war freundlich.

Du weintest so sehr, kleine Schwester", sagte
Sans, Mutter war in Sorge, wie es dir wohl
ginge."

"

,,Glänzend geht es ihr", sagte Herbert und stieß
den Spaten in die Erde, hervorragend. Karla,
sagst du deinem Bruder nicht , daß es dir niemals
in deinem Leben besser ging als heute?"

Sie lachten alle herzlich und gingen auf dem
sonnigen Gartenwege dem Hause zu. Unter Lachen
und Schwaben verstrich der Nachmittag. Die Gäste
bewunderten Haus und Gerätschaften, Möbel,
Porzellan, Bücher und gestickte Decken und
schienen an den Heimweg nicht zu denken.

,,Leider haben wir noch kein Licht", sagte Her¬
bert, als die Dämmerung hereinbrach. Die Lam¬
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Das Deutsche Rote Kreuz

-Fernruf 1826
Kreisstelle Wilhelmshaven

Bismarckstraße 62 -
Hauptdienststunden :

19.00-22.00 Uhr.
DRK.-Kreisstelle Wilhelmshaven

Sonnabend, den 26. 10. 40 15 Uhr
Arbeitstagung der Hauptabteilung V der
DRK.-LandesstelleX, Hamburg. Es erschei¬
nen die Abteilungsleiter, Bereitschafts¬
führer und Führerinnen. Rathaus, großer
Sigungssaal.

Heute nicht vergessen!

Kleinanzeige für die Kurier¬

Sonnabend- Sonntag -Ausgabe

rechtzeitig aufgeben.Annahme¬

fchluß ftets früh 9 the.

Kirchliche Nachrichten
Gemeinschaft der Siebenten - Tags - Adventisten,

Börsenstraße 116 (Gartenhaus) . Sonnabend,
26. Oftober, vorm. 9½ Uhr: Bibelschule , 10½
Uhr: Bibel-Andacht.

Gewinnauszug
1. Klasse 4. Deutsche Reichslotterie

Ohne Gewähr Nachdrud verboten
Auf jede gezogene Nummer find drei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Bose gleicher Nummer

in den drei Abteilungen I, II und III
2. Ziehungstag 23. Ottober 1940

In der Vormittagsziehung wurden gezogen
3 Gewinne zu 25000 R. 179071
3 Gewinne zu 10000 R. 8860
3 Gewinne zu 5000 R. 262475
9 Gewinne zu 3000 R. 141580 220434 274347
6 Gewinne zu 2000 R. 171874 272511

30 Gewinne zu 1000 RR. 2375 135990 152124 172715
186410 211484 263067 271087 381171 386984

66 Gewinne zu 500 RM . 81780 98466 100843 106453 109292
149659 167950 179436 186851 195626 220705 232216 239042
254345 260308 276713 323439 333646 338227 347321 348037
878872

Außerdem wurden 555 Gewinne zu je 100 RM und
6531 Gewinne au je 60 RM gezogen .

In der Nachmittagsziehung wurden gezogen
6 Gewinne zu 3000 9. 20986 60836

95120 136326 17001115 Gewinne zu 2000 RM. 32282
843638

12 Gewinne zu 1000 M. 39225 60491 302933 309280
75 Gewinne zu 500 M. 14053 19373 22253 27439 39172

50282 51903 62168 63968 85602 93057 95504 101513 148958
152728 166563 183182 200219 222664 224339 259764 276473
306088 338824 397147

Außerdem wurden 534 Gewinne zu je 100 RM und
6531 Gewinne zu je 60 RM gezogen .

Die Ziehung der 2. Klasse der 4. Deutschen Reichs¬

Rüf571 lotterie findet am 22. und 28. November 1940 statt.

Von
hilde Fürstenberg

pen hängen zwar alle, aber die Zuleitung ist |
noch nicht in Ordnung . Ich werde deshalb ins
Dorf gehen und Kerzen holen , die brauchen wirja doch.

Er zog seine Jacke an, nahm Karla beim Hand¬
gelenk und sagte : ,,Karla, fomm eben mit, dann
ist es nicht so langweilig ." Karla machte einen
Versuch, sich zu befreien, sie wurde jedoch heftig
und eilig nach draußen gezogen. Ganz verlegen
und erschrocken stand sie vor der Haustüre und
sah zu, wie Herbert den Schlüssel im Schloß
herumdrehte.

"Herbert", sagte sie,,,wie bist du unhöflich."
"Ach was", sagte er grob. „Sollen die sich doch

Die Fahne jauchzt
In harten Händen halten wir den Sieg,
und Schritt für Schritt ins Feindesland getragen,
schwebt uns die Fahne mutiger voran.
Dies wissen wir, es ist ein heil'ger Krieg,
so wie die Ehre heilig ist, das Blut,
und unsre Kinder werden davon sagen.
Bis zur Vernichtung zwingen wir die Brut,
die uns mit frecher List den Frieden raubte,
die Adler ziehen stürmend ihre Bahn,
und wer an ihren kühnen Flug nicht glaubte,
der hat vor Gott sich frebelhaft vertan.
Im weiten Felde liegt der Feind geschlagen.

Herbert Böhme.

-

wort erhielt er nicht, denn die nachdrängende
Menschenwoge drückte ihn beiseite und schob ihn

gepriesen sei der Zufall in die Nähe des
Mädchens mit dem Erdbeermund. Der zweite An¬
prall warf es ihm an die Brust, und Martin
breitete schüßend beide Arme um die Kleine.

,,Staadhaltn, Dirndl , i tu dir nig!" - Sein
Herz jubilierte .

Wo war der Bursch mit dem Velourhütl?
Weit hinten stand er mit einem grimmigen

Gesicht, das Dirndl aber fühlte sich in der Beuge
der kräftigen Bostassistentenarme in guter Hut.
Nur einen furzen Blick hatte es in das hübsche
und frohe Gesicht des jungen Mannes getan, der
es mit einer so unbekümmerten Selbstverständlich¬
keit und doch so zart und achtungsvoll umschlun¬
gen hielt, daß es sich die Beschüßerrolle des Un¬
bekannten ohne Widerspruch gefallen ließ.

,,Wollen wir nicht lieber zusehen, daß wir hier

auf, sich noch weiter stoßen und drängeln zu
lassen?" fragte Martin.

die Zeit vertreiben im Dunkeln. Wir gehen jetzt herauskommen, oder legen Sie großen Wert dar¬
spazieren."

Unterwegs hellte sich seine Laune auf, er pfiff
und sang und küßte Karla auf offener Landstraße,
wo es so dunkel noch nicht war, daß er es un¬
bemerkt hätte tun können. Beim Dorfkrämer ließ
er sich auf ein langes Gespräch ein über Hühner¬
zucht und Zwetschentrocknen , schließlich kaufte er,
eine Petroleumlampe und Petroleum , ließ alles
sorgfältig verpacken und hatte absolut keine Eile.
Karla zupfte ihren Mann am Aermel und trat
ungeduldig von einem Fuß auf den andern .

Endlich kamen sie heim . ,,Seid ihr noch da?"
fragte Herbert mit scheinheiliger Freundlichkeit in
den dunklen Raum. Wir haben eine schöne Be¬
troleumlampe gekauft .

Aus dem Dunkel traten zwei Gestalten an den
Tisch. Das hast du sehr schön gemacht", sagte
Hans. Dafür lade ich dich jetzt zu meiner Hoch¬
zeit ein. Deine Schwester und ich sind uns soeben
einig geworden."

"

Herbert und Karla standen einen Augenblic
ratlos, dann lachten sie alle vier. Herbert trat zu
dem Schwager. "Sans", sagte er bergnügt,
,,meine Schwester, die gönne ich dir, bei ihr wirst
du Buße tun. Aber das hast du auch verdient
was gibst du dich dazu her, andere Leute am Tage
nach ihrer Hochzeit auf ihr Wohlbefinden zu kon¬
trollieren !"

Das Mädchen schüttelte den Kopf.
,,Alsdann auf gehts!" Martin ge

brauchte die Ellbogen und schaffte sich und seiner
Begleiterin Platz. Die Leute schimpften , und ein
paar saftige oberbayrische Flüche flogen ihnen
um die Köpfe.

Was tat's?
Martin schüttelte sie ab, schob das Madl vor

sich her und erreichte glücklich den hinteren
Küchenausgang ins Freie.

Da standen sie auf dem Hof, sahen sich an und
lachten.

,,Sie sind aber ein Draufgänger !" sagte das
Dirndl bewundernd.

,,Gutes , altes Bauernblut, weiter nir", wehrte
Martin ab, wenn sie uns nicht durchgelassen
hätten, wär's mir auf eine Rauferei nicht an¬
gekommen."

BO,,So einer sind Sie ein Raufbold und
Händelsucher ?" Die schwarzen Augen blizten
ihn an.

Jm gewöhnlichen Leben bin ich Postassistent
Vordem war ich zwölf Jahre bei der Marine."

Fortsetzung folgt.

Präg Dir diese Verse ein -
merk' Dir :

"Burnus
"spart

- unddas erfreut
-

Arbeit,Kohle,
Seife,Zeit!

BURNU

Burnus
" löstden

Schmutz
.-Zugleich

Macht
es auch

Burnus" muß es sein !

"Burnus" schontdie
Wäschesehr:Reiben, Bürsten

BURNUS
dasWasser

weich!

Herstellungsgenehmigung
erteilt durch RIF unter

Nr. 17/041 am 4. Mai 1940

BURNUS G.M.B.H.
DARMSTADT

gibt's nicht mehr!
BURNO

Burnus löst ben Schmuk biologisch schon beim Einweichen aus der
Wäsche heraus und macht gleichzeitig das Wasser weich . So nimmt
es Ihnen schon beim Einweichen fast die Hälfte der Arbeit ab, dieSie
sonst beim Waschen mühsam felbft fun müßten . Burnus" spart aber
nicht nur Arbeitsfraft und Zeit , sondern auch Waschmittel und Feue
rung . Bor allem schont Burnus" die Wäsche - es erübrigt scharfes
Reiben und Bürsten sowie langes Rochen. Das Gewebe wird niemals
angegriffen eine Dose Burnus reicht für 10 Eimer Wasser.

錄

,,Burnus" der Schmutzlöser mit der Doppelwirkung!



Eine Griechin wird
in Wilhelmshaven singen

Für das große Wunschkonzert wurde die griechische
Sängerin Anna Tassopoulos gewonnen

noch einmal : Wettbewerb um
die Säuglinge

Auch besonders hübsche Einzelstücke werden
prämiiert

Unsere Mütter im Nordseegau haben die Idee
des Mütterdienstes des Deutschen Frauenwerfes
im Gau Weser-Ems , einen Wettbewerb um die
beste Säuglingsausstattung mit Freuden aufge
nommen. Schon jetzt liegen bei den einzelnen
Kreisfrauenschaftsleiterinnen viele Anmeldungen
zu diesem Wettbewerb vor, der das alleinige Ziel
hat , all die guten Ideen und Entwürfe , die unsere
Mütter beim Nähen ihrer Säuglingsausstattun
gen für ihre eigenen Kinder entwarfen , nun der
Gesamtheit der Frauen weiterzugeben. Als Motto
steht über dieser Arbeit : Aus alt mach neu!

Die Gaufrauenschaftsleitung Weser-Ems weist

Wie Deutschland den krieg finanziert
Der Präsident des Instituts für Konjunktur¬

forschung , Professor Wagemann , machte inter¬
essante Ausführungen über das Problem der
Kriegsfinanzierung in Deutschland. Oberstes Ziel
der neuen Finanzierungspolitikist es, so erklärte
er, das Arbeitskonto und das Geldkonto der
Volkswirtschaft im Gleichgewicht zu halten . Wäh¬
rend im Weltkrieg diese Konten weit auseinan¬
derklaften, werden gegenwärtig in Deutschland
seit Jahren bis zu 40 Prozent des Volkseinfom¬
mens auf dem Weg der Steuern, Sozialbeiträge,
Verwaltungseinnahmen und so weiter für die
öffentlichen Zwecke abgeschöpft . Dazu kommen
noch die Beiträge, die auf dem Wege des Kredits
in die öffentliche Hand gelangen. Rund gerechnet
arbeite die deutsche Volkswirtschaft seit Jahren
etwa zur Hälfte für den öffentlichen Bedarf. Pro¬
duktion und Verbrauch haben sich im Laufe der
Zeit darauf eingestellt und die Struktur der deut¬
schen Volkswirtschaft ist damit ganz organisch in
die Kriegsverhältnisse hineingewachsen.

Das Volkseinkommen Großdeutschlands be=
trage gegenwärtig 100 Milliarden. Auf dem
Wege der Reichssteuern werden 24 Milliarden
aufgebracht, 26 Milliarden auf dem Wege des
Kredits . Hierzu kommen noch die Gemeinde¬
steuern . Rund 50 Milliarden , das heißt also die
Hälfte des deutschen Volkseinkommens, werden
vom öffentlichen Sektor aufgenommen und wieder
ausgegeben . In England ist der öffentliche Auf¬
wand gegenwärtig auf rund 3,5 Milliarden
Pfund zu veranschlagen, das Volkseinkommen auf
6,5 Milliarden Pfund. Zum Unterschied von
Deutschland aber ist in England erst seit Kriegs¬
ausbruch das Geldkonto der Volkswirtschaft in
dieser Weise aufgespaltet worden . Vorher machten
die gesamten englischen Staatsausgaben nur etwa
20 Prozent des Volkseinkommens aus. Da der
Güterkreislauf sich aber sehr viel langsamer ver¬
schieben läßt als der Einkommensfreislauf , so
habe man in England zur Zeit ähnliche Umstel
lungsschwierigkeiten wie Deutschland einst im
Weltkrieg. Dies äußere sich unter anderem auch
darin, daß die Arbeitslosigkeit in England sehr
beträchtlich ist, ungünstiger sei die finanzielle Lage
in England auch deshalb, so führte der Redner
weiter aus, weil in Deutschland wie auch in
Italien 50 Prozent der öffentlichen Einnah
men durch Steuern aufgebracht werden, während
in England nur 30 Prozent steuerlich aufkommen
und 70 Prozent auf dem Wege des Kredits . Auch
eine Gegenüberstellung der Staatsschulden
Deutschlands und Englands sei aufschlußreich:
Während in England die Staatsschuld 157 vom

-

nun im NS.-Gaudienst darauf hin, daß diefer Gau und Provinz
Wettbewerb um die Säuglinge insofern erweitert
worden ist, daß nicht nur komplette Säuglings¬
ausstattungen , sondern auch gute Einzelstücke
prämiiert werden.

*

Jubiläen auf der Kriegsmarinewerft . Am 26. 10 .
vollenden der Schlosser-Vorarbeiter Carl Schil¬
Ting , Wilhelmshaven, Kaakstraße 6, und der Helfer
Eilert yardes , Wilhelmshaven , Leiteweg 20,
eine 25jährige Werftdienstzeit. Den Jubilaren wird
aus diesem Anlaß eine Ehrenurkunde der Kriegs¬
marinewerft überreicht.

Aus der Deutschen Arbeitsfront!
Sterbegeldbeihilfe steuerfrei

Verschiedene Betriebe zahlen den Hinterbliebe¬
nen von Gefolgschaftsmitgliedern, die im Kriege
gefallen find, eine einmalige Sterbegeldbeihilfe.
Die Sterbegeldbeihilfe bleibt nach einem Bescheide
des Reichsministers der Finanzen vom 19. Juni(S. 2174 126 III ) lohnsteuerfrei, wenn sie die
Vorausjegungen für lohnsteuerfreie Arbeitgeber¬
unterstügungen an einberufene Gefolgsleute er¬füllt.

Danach muß die Sterbegeldbeihilfe neben dem
staatlichen Familienunterhaltgewährt werden, sie
darf nicht höher sein als 195 Mark monatlich oder
45 Mark wöchentlich , auch darf sie zusammen mit
dem Familienunterhalt den Nettolohn des Ge¬
fallenen vor seiner Einberufung nicht übersteigen.

Tödlich verunglückt. Beim Verholen zweier
Kähne an der Westseite im Neuen Hafen in Em¬
den glitt ein 25jähriger holländischer Matrose
beim Ueberwerfen einer Stahltrosse aus und
stürzte zwischen die beiden zusammenschlagenden
Kähne. Der Matrose wurde auf der Stelle getötet.

Kind im Feuerteich ertrunken. In Ruschwedel
bei Stade fiel ein zweijähriger Knabe in einem
unbewachtenAugenblick in einen hinter dem Hause
befindlichen Feuerteich und ertrant.

Tödlicher Unglücksfall beim Korneinfahren . Ein
Bauer in Cappel (Land Wursten) unterschätte
beim Korneinfahren die Höhe des Fuders und
stieß mit dem Kopf gegen die obere Türschwelle .
Die dabei erlittene Verlegung führte nach län¬
gerem Krankenlager seinen Tod herbei Der Ver¬
unglüdte hinterläßt zahlreiche unmündige Kinder.

Jetztwiedererhältlich!
SCHWARZKOPF
SCHAUMPON

erhältdas Haargesundund schön

100 des Volkseinkommens beträgt , macht sie in
Deutschland nur 59 vom 100 aus. Die deutsche
Staatsschuld bewegt sich damit im Verhältnis
zum Volkseinkommen in einem gleichen Prozent¬
fab wie die Staatsschuld in den reichen USA.

Arbeit und Vertrauen
Der Reichswirtschaftsminister zum deutschen

Spartag
Reichswirtschaftsminister Funk veröffentlicht

zum deutschen Spartag in der deutschen Spar¬
faffenzeitung einen Aufruf ,,Arbeit und Ver=trauen sind die Grundlagen desSparens". Die nationalsozialistische Staats¬
führung hat diese beiden Vorausseßungen in für¬
zester Zeit geschaffen . Sie hat das Recht auf
Arbeit vorbehaltlos verwirklicht und sich auf po=
libischem und wirtschaftlichem Gebiet das uner¬
schütterliche Vertrauen des ganzen deutschen Vol¬
fes erworben.

Die Entwicklung der Spareinlagen beweist,
daß der deutsche Sparer diese Leistungen stets an=
erkannt hat, schon in den vergangenen Friedens¬
jahren und erst recht heute im Krieg. Jeder Krieg
fordert erhebliche finanzielle Mittel. Jeder
Deutsche muß sich dessen bewußt sein, daß das
Sparen in dieser größten Stunde ein vaterlän¬
dische Pflicht ist und daß jede zurück¬
gelegte Marthilft, den Sieg zu erringen. Daß der deutsche Sparer dieses Ge¬
bot erkannt hat , zeigt die Tatsache, daß die Spar¬
guthaben seit Kriegsbeginn bis heute von rund
20 auf über 25 Milliarden gestiegen sind .In dem Aufruf heißt es weiter , daß nach einem
Siegeszug ohnegleichen Deutschland nunmehr in
die lehte Phase des Krieges eingetreten
ist. Der entscheidende Schlag verlange vom deut¬
schen Volke den geschlossenen Einsatz seiner ganzen
Kraft. Darum müsse auch der deutsche Sparer
mit verdoppelter Energie an der Bewältigungder
finanziellen Aufgaben des Endfampfes mitarbei¬
ten. Er könne es in dem Bewußtsein , daß die
Macht des Reiches in stolzem Aufstieg steht und
daß die Re ich smart heute schon auf dem euro¬
päischen Kontinent die Stellung einnimmt,
die das englische Pfund in der Weltinnehatte .

Der Aufruf schließt mit dem Appell : Deutscher
Mann und deutsche Frau , die Früchte deines
Sparens sind dir sicherer als je. Erfülle deine
Pflicht ! Deutscher Sparer , hilf mit
am Sieg !

Sport
BSG. Kriegsmarinewerft

Um den Aufstieg: SC. Roland Delmenhorst I - BSG .I
Die Betriebssportgemeinschaft der Kriegsmarinewerft

hat noch zwei Spiele um den Aufstieg auszutragen, und
zwar gegen Roland Delmenhorst und VfB. Oldenburg .
Am Sonntag tommt Delmenhorst, um das fällige
Rückspiel auszutragen. Das Spiel in Delmenhorst,
welches unter den denkbar ungünstigsten Verhältnissen
stattfand , endete knapp mit 2 : 1 Toren für die Hiesigen.
Nun gilt es das Torverhältnis zu verbessern. Bekannt¬
lich hat Nordenham am legten Sonntag gegen den

Um den Aufstieg
Sonntag , 14 Uhr, MAA.-Plat .RolandDelmenhorst1-BSG.1
VfB Oldenburg mit 2 : 1 verloren . Dadurch kam die
BSG. an die Spige der Tabelle. Soll nun der Bezirks¬
meister BSG . Kriegsmarinewerft heißen, so darf kein
Spiel mehr verlorengehen . Die Mannschaft hat das
Zeug in sich und muß am Sonntag darauf bedacht sein,unter allen Umständen das Spiel zu gewinnen. Auch
muß an das Torverhältnis gedacht werden, denn im
Falle einer Niederlage gegen den VfB. Oldenburgtönnte das Torverhältnis den Ausschlag geben. Allen
Anhängern sei der Besuch dieses Spieles empfohlen.

Sonnabend, den 26. Oktober : Frisiaplag : 15 Uhr
Kupferschmiede gegen Artillerie , 16.30 Uhr Kraftwerke
gegen Tischlerei; Manteufelplaz : 16 Uhr Artillerie¬
Zeugamt gegen Motorenbau ; Sanderbusch : 16 Uhr

Gestern, heute und morgen in München
Kunst und Lebenskunst , die beiden Säulen des Münchener Lebens Entscheidung zwischen Kunstsinn und Kapitalismus

Der Besucher der Großen Deutschen Kunst¬
ausstellung 1940 wird bald auf ein Wert auf¬
merksam , das ihm vorderhand eine drängende
Gruppe von Betrachtern verbirgt . Die Neugier
zieht ihn in den Kreis, und nun sieht er ein Ge¬
mälde, das die Vollendung einer der vielen, groß¬
artigen, in naher Zukunft zu verwirklichenden
architektonischen Planungen in dieser Stadt zeigt:
Das Haus der Deutschen Kunst und sein ge=

planter Ergänzungsbau ". Der Maler Otto H.
Hirth stellt die Prinzregengtenstraße nach ihrer
Vollendung dar: im tiefen Hintergrunde sieht
man das Prinz-Karl-Palais , zur Rechten den
Kunsttempel und zur Linken dort, wo sich
gegenwärtig noch eine lange Reihe ansehnlicher
Privathäuser hinzieht ein einziges monu¬
mentales Bauwerk, dessen gigantische Fassade von
zwei Reiterdenkmälern flankiert ist.

Da ergibt es sich wie von selbst, die Gedanken
zwischen jenem Gemälde und einem kleinen
Aquarell hin und her wandern zu lassen , das wir
fürzlich in einer Münchener Kunsthandlung
hängen sahen. Mit zügigen Pinselstrichen und
wohlabgestimmten Tönen ist da eine Münchener
Stadtansicht , das Karlstor, auf ein Stizzenblod¬
blatt gemalt, das in der Ede unten rechts die
Signatur ,,Adolf Hitler 1912" trägt.

Ein junger Mann, von Liebe zur Kunst be¬
feelt, von drängendem, ihm selber noch unbegreif¬
lichem Wollen durchschweift, hat den Ruf dieses
München vernommen man muß denken : ver¬
nommen in einem anderen Lande, das zu jener
Zeit mit dem Deutschen Reich nach außen hin
faum mehr als die Sprache gemein hatte, das
feine eigene Anziehungskraft, seine Schönheit,
feine faiserliche Hauptstadt besaß, einem Lande,
bessen weicherer , lauerer Klang viele Tausende zu
sich herüberrief er ist gekommen und beginnt
in dieser helleren, herberen, wohl auch derberen
Luft sein eigenes Leben zu leben.

Was für ein Bogen, über drei Jahrzehnte ge¬
spannt . berbindet die Aquarelle des Kunstschülers

an der Jsar entschieden
Adolf Hitler mit der Darstellung der Prachtstraße,
die der Baumeister Adolf Hitler München zu
schenken sich anschickt! Mitten zwischen dem Da¬
mals und dem Heute liegen die Nächte, die der
Führer einmal seine Erholung in der Zeit des
Kampfes genannt hat, die Nächte, als er mit
Paul Ludwig Troost an der Gestaltung eines
fünftigen München arbeitete, lange vor der
Machtergreifung. Jns Dunkel einer Zukunft hin¬
ein, die schwärzer war als die Nacht selber
denn was hieß damals Deutschland ?, sezte da
ein großer Einsamer die Vision , aus die¬sem München dereinst für alle Bet¬ten die Stadt der Deutschen Kunst zumachen.

Wohl es war die Stadt, die die „Alte
Pinakothek" in sich aufnahm, die Stadt, die mit
ihren Galerien die Kunstanschauung ganzer Gene¬
rationen von Schaffenden geschult hatte, die
Stadt , die ihre Staatsbauten stets über das je¬
weilige Heute hinaus in ein größeres Mor
gebaut hatte und mit ihnen das Licht fünftiger
Berufung in den Alltag hineinspiegelte. Es war
auch die Stadt , die mit ihren ersten Kunst¬
ausstellungen Ende des 18. Jahrhunderts einen
neuen Gedanken zum Siege trug: Hier wurden
die Schlachten der europäischen Stile geschlagen,
hierhin richteten sich die Blicke der Kunstjünger
und Kunstfreunde aus aller Welt . Aber würde
das alles genügen so mußte der Mann sich
fragen , der damals oft und oft vomAtelier Troostdurch die nächtlichen Straßen Münchens nach
feiner Wohnung ging genügen, um eine Aus¬
nahmestellung zu rechtfertigen, wie sie der Name
,,Stadt der Deutschen Kunst" umreißt ?

Es gibt einen Roman von Michael Georg
Conrad, Was die Isar rauscht", der 1889, im
Geburtsjahr des Führers, seinen Weg zu den
Lesern machte ; darin spricht eine Person das
Wort , das in unserem Zusammenhang sehr auf¬
schlußreich ist. An unserer Jsar wird eine Ent¬"

scheidungsschlacht geschlagen werden", heißt es da,
wer in München als der Stärkste die nächsten

Generationen beherrscht, der Kunstsinn oder der
Kapitalist , Geist oder Geldsack."

Die Frage, Was mag das wieder kosten?"
hat sich vor und hinter allen Projekten erhoben,
die München großgemacht haben; trotzdem sind
sie durchgeführt worden, und meistens war das
Teuerste an den Schöpfungen das , was Talentund Genie über Geldeswert dreingaben.

Ein ungewöhnliches Maß von künstlerischer
Naturkraft hat die Stadt als Gesamtlebewesen
zu der Aufgabe befugt und befähigt, die ihr zu¬
fiel. Nicht der weitschichtige Kunstbesig an sich,
nicht die Anwesenheit der unabsehbaren An¬
schauungs- und Bildungselemente an sich haben
München zu seiner Bedeutung erhoben, sondern
die bolle Kraft , den Besit täglichneu zu erwerben. Das innere München,
die Stadt mit der uralten Quellkraft an Kunst¬
begabung, Kunstsinn und Kunsthandwerk, dies
München ist es , das seine Schäße mit immer
neuen Strömen von Leben umschließt, das Alt¬
vorhandene erfrischt und Neues erweckt. Ob es
schöne alte Säle , Höfe oder Pläße sind , ob Schloß
Schleißheim, der Alte Rathaussaal, oder der
Nymphenburger Park: alles zieht man durch
Spiele, Konzerte, Serenaden in den Kreis , des
Lebens.

Kunst und Lebenskunst wenn sie
auch sonst in verschiedene Richtungen streben, in
einem wollen sie dasselbe: sie suchen den Aus¬
gleich zwischen Ideal und Forderung , Wünsch¬barkeit und Wirklichkeit . Das Klima der Mün¬
chener Lebenskunst behagt und hilft dem Künstler:
dies ist nicht zuletzt ein Wesentliches für die Stadt
der Kunst, Lebenskunst und Kunst, beide wie
naturgesetzlich miteinander verbunden, sind Mün¬
chens Erbteil, und mit diesem Erbe ist es , als die
Zeit reif war, aufgestiegen in seine Berufung.

Hans Arthur Thies.

Unter dem
Hoheitsadler

Wehrmannschaft der Marinestandarte 116. Antreten
heute 20 Uhr im Dienstgebäude der Standarte .

3. 1/116 . Heute abend 20 Uhr Uebungsdienst mit
Instrumenten auf dem Hof der Standarte .

SA.-Marinesturm 2/116 . Sonnabend, 26. 10., 15.00
Uhr, Antreten sämtlicher Männer zum Schießdienst
beint SA.-Heim Dinklage.

Wehrmannschaft 2/116. Sonnabend, 26. 10., 15.00
Uhr, Antreten sämtlicher Männer zum Schießdienst
beim S.-Heim Dinklage.

Marinesturm 7/116 und Wehrmannschaft der Ortsgr.
Heppens und Alaska . Am Sonnabend, 26. 10., um
15 Uhr Antreten am Marineschießstand zum Schießen.

SA.-Marinesturm 8/116 und Wehrmannschaft. Am
16 UhrSonnabend, 26. 10., Schießen. Antreten

Marineschießstand.
NSKK.-Motorsturm 32/M 63. Der Sturm tritt am

Sonnabend, 26. 10., um 17 Uhr vollzählig am Sturm¬
Iotal an.

HJ.-Gefolgschaften 1 und 11/59 (Skagerrak /Mellum
und Arngast /Oldebrügge). Am Sonnabend, 26. 10.,
wichtige Besprechung der Kameradschaftsführer der
Schar 2 um 15 Uhr auf der Dienststelle (Bezugschein¬
ausgabestelle der Ortsgruppe Mellum) . Sämtliche
Dienstbücher und Listen sind mitzubringen .

Marine-HJ.-Stamm. Antreten sämtlicher freier Ein¬
heitsführer und Junggenossen am 26. 10. um 15.15 Uhr
vor dem Bootsplatz zur Hereinholung der Kutter .

MHJ.-Gefolgschaft 1/59 . Morgen , Sonnabend, 15.00
Uhr, Antreten der Gefolgschaft vor der Rüstringer
Brücke .

Achtung, DJ., JM. ! Uniform-Bezugscheine jeder Art
sind restlos vergriffen . Es hat keinen Zweck, noch neue
Anträge zu stellen.

Jungzug 1, 22/59, Rüsterfiel. Der Jungzug 1 tritt
am Sonnabend, 26. 10., um 15.30 Uhr vor dem HJ.¬
Heim in Rüsterfiel an . Schreibzeug ist mitzubringen .

DJ-Fähnlein 23/59. Antreten des gesamten Fähn
leins am Sonnabend, 26. 10., um 15 Uhr bei der H.¬
Unterkunft in Schortens . Sämtliche Mitgliedsausweise
sind mitzubringen .

BDM.-Werf ,,Glaube und Schönheit", Arbeitsges
meinschaft ,,Leistungssport". Heute, 19.30 Uhr, in der
Königin-Luise -Schule, Hindenburgstraße , antreten.
Kurze Dienstbesprechung. Kein Sport . Ausweise vor¬
legen. Schaftsführerinnen Schaftsbücher mitbringen.Sonntag, 27. 10., 9 Uhr, im Stadtpark am Bootshaus
antreten. Geländelauf , Gruppenappell .

Mädelgruppe 11/59. Am Sonntag, 27. 10., wird der
Herbstgeländelauf für alle Mädel und Führerinnen
durchgeführt. Antreten um 8.30 Uhr Adalbertstraße /Ecke
Viktoriastraße mit vorschriftsmäßigem Turnzeug.

BDM.-Mädelgruppe 16/59 , Ortsgruppen Scheidensund Kopperhörn . Antreten aller Mädel am Sonntagum 9 Uhr am Bootshaus im Stadtpark zum Herbst¬
geländelauf .

Mädelgruppe 20/59, Rüsterfiel und Voslapp . Zum
Herbstgeländelauf am Sonntag, 27. 10. , treten die
Rüsterfieler Mädel um 9 Uhr am Rüsterfieler Heim, dieVoslapper Mädel um 10 Uhr am Voslapper Heim an.

Achtung, Bezugscheine!
Für Frauen sind in der Ortsgruppe Bor dum bisMitte November Straßenschuhe gesperrt . An Haus¬

schuhen können vorläufig nur billige verausgastwerden.

wwww

Die Deutsche Arbeitsfront

NSG . Kroft durch freude"
(Die hier folg. Mitteilungen gehören zum Anzeigenteil)

Abteilung Wandern . Sonntag, den 27. 10., Fuß¬
wanderung durch des Herbstes bunte Fluren. Treff¬
punkt 8.30 Uhr Hauptbahnhof , Rückkehr gegen Abend.
Rucksackverpflegung .

Cäciliengroden gegen Kesselschmiede 2 ; MAA.-Plaz:
16.30 Uhr 3. Wettkampfmannschaft gegen Frischauf 2(Punktspiel).

Sonntag, den 27. Oktober : Genossenschaftsplay:
11 Uhr 05 gl. gegen Jungliga (Punktspiel) ; MAA.¬Plaz : 14 Uhr Roland Delmenhorst 1 gegen 1. Wett¬
tampfmannschaft, 15.30 Uhr Stamm 10/59 (BSG.)
gegen Gefolgschaft 19/59.

Fußball in Jever
3. Spielklasse: LSV. Jever II gegen 05 Wilhelms¬haven III um 14 Uhr. 2. Spielklasse: LSV. Jever I

gegen 05 Wilhelmshaven II um 15.30 Uhr. Am kom¬
menden Sonntag steigen nunmehr die mit Spannung
erwarteten ersten Punktspiele dieser Serie im Fußballauf dem Schüßenplay in Jever.

Harlans Bühnenjubiläum
Veit Harlan, der durch seine eigenwilligen und

mitreißenden Filminszenierungen bekannte Re¬
gisseur, begeht am 25. Oktober sein 25jähriges
Künstlerjubiläum . Der Spielleiter, der 1899 alsSohn des Schriftstellers und Dramatikers
Dr. Walter Harlan in Berlin-Charlottenburg
geboren wurde, begann seinen Weg zur Regie als
Schauspieler. Harlan, gegenwärtig mit den
Außenaufnahmen zu seinem Tobis -Film „Der
große König" beschäftigt , holte sich nach 20jähriger
Schauspielertätigkeit, zulezt am Staatstheater, imBerliner Schiffbauerdamm -Theater durch die In¬
szenierung der Posse Hochzeit an der Pante"
seinen ersten Regieerfolg. Als Spielleiter bekannt
machte ihn aber erst das Volksstück „Krach im
Hinterhaus ", mit dessen Verfilmung Harlans
schneller Aufstieg als Filmspielleiter begann .Nach einem zweiten Film volksstückhaften Inhalts(,,Kater Lampe") wandte er sich sehr bald den
großen Stoffen zu. Nach ,,Maria die Magd", nach
großen Stoffen zu. Nach,,Maria , die Magd", nach
Harlan einen außerordentlichen Erfolg durch die
Verfilmung von Max Halbes Jugend". Wir
haben ihm seither noch verschiedene großartige
Filmwerke darunter Das unsterbliche Herz"
nach dem Schauspiel seines Vaters Das Nürn¬
bergisch Ei" zu danken , von denen jedes den
Stempel seiner eigenwilligen, einmaligen fünft
lerischen Persönlichkeit trägt.

Vom Stadttheater. Wegen Erkrankung muß die
heutige Vorstellung ,,Der Richter von 3a =Iamea" ausfallen. Für die Freitags¬
abonnenten wird die Vorstellung nachgeholt .

*
Der Dichter des Ostlanddeutschtums Hans Kyser ge=

storben. Der bekannte voltsdeutsche Dichter Hans Kyser
ist im Alter von 58 Jahren in Berlin verstorben. AlsSohn der Stadt Graubenz erfuhr er selbst das harte
Schicksal des vom Reich getrennten Deutschtums und
gestaltete seine Erlebnisse in mehreren Bühnenstücken
und Romanen , in denen er in packender Sprache die
Sache des Deutschtums im Often verfocht. Unter seinen
Stücken ragen der Roman ,,Lebenskampf der Ostmark"und ,,Schillers deutscher Traum" hervor . Besondere
Verdienste hat sich der Dichter um das deutsche Hör¬
spiel erworben, von denen der ,,Prozeß um Sofrates"
und ,,Suez Faschoda Rapstadt" richtungweisenb
für diese neue Kunstgattung wurden.



Das Recht der Fügend
Wenn es nur einmal herschauen wollte!
Aber das Dirndl im weißen Leinenspencer

drehte die dunklen Aeugerl überallhin , nur nicht
in die Richtung, in der es mit einem anderen
Augenpaar hätte zusammentreffen müssen.

Von Else Jung-Lindemann - Herausgeber: Drei -Quellen-Verlag, Königsbrück ber arme, hilflos eingeteilte Bostassistentwünschte
Erstes Kapitel

Es war wieder einmal Oktoberfest in München!
Wie eine Kuppel aus blauem Glas wölbte sich
der Himmel über der Theresienwiese, und eine
flare, blanke Herbstsonne lachte freundlich über
dem Gewurrle zwischen Zelten, Buden und
Karussells. Drehorgelmusit leierte, Orchestrions
dröhnten, und Ausrufer priesen lärmend ihre
Sehenswürdigkeiten an. Der Geruch von saftigen
Brathändin und Würschtln, von Steckerlfischen
und Schmalzgebackenem fizelte die Nasen. In der
Schiffsschaukel standen schlanke Burschen und
schwangen jauchzende Madln bis unter das Zelt¬
dach hinauf, und die Achterbahn pfiff, freischte
und rasselte wie ein Urweltungeheuer.

Es war eine Lust zu leben, und alles, was
laufen konnte , strömte herbei, lachte, frente sich

und genoß.
Wer heuer vom Lande in die Stadt gekommen

war, strebte dem Bauernhof zu, den man zu
Füßen der bronzenen Bavaria aufgebaut hatte.
Ganz richtig aufgebaut mit Haus und Stallungen,
Misthaufen und Würzgarten , umgeben von be=

stellten Feldern und Weiden für das Vieh. Im
Stall muhten Kühe und grunzten Schweine. Jm
Hof scharrten und gackerten Hühner und der
Hund riß wütend und bellend an seiner Kette.

Es war alles da, nichts fehlte.
Es war ein Musterhof, wie ihn sich jeder fort¬

schrittliche Bauer erträumte. Er stand da, präch¬
tig, nagelneu und stolz. Das Herz konnte einem
aufgehen, wenn man ihn in seiner Schöne und
Vollkommenheit betrachtete, und geduldig standen
die Schaulustigen aus Stadt und Land in langer
Schlange vor dem Eingang. Man wollte doch
sehen , wie das schmucke Haus im Innern aus¬
fähe.

,,Gell, da schaugst, Mutter, so einen Hof, wenn
wir hättn!" sagte ein Bauer im grauen Loden¬
janker zu seiner Alten, und der Neid fraß ihm
ein wenig unter der Joppe am Herzen.

Inmitten der Wartenden stand der Postassistent
Martin Liebl, eine kurze Pfeife im Munde , die
er sorgsam ausklopfte, als er mit dem nächsten
Schub in den Hausgang hineingedrückt wurde.

,,Sauber, sauber", brummte der Bauer im
grauen Janker, „ stehgst es , Mutter, so müßt's bei
uns auch ausschaugn."

,,Geh . sei staad!" Die Bäuerin gab ihm
einen Rumpler und lugte neugierig in die große
Stube hinein , die voller Menschen war.

Der Postassistent Liebl war enttäuscht.
Er hatte sich die Sache anders gedacht. Vor

lauter Leut' sah er nicht viel, und das Geschiebe
im Gang bereitete ihm so wenig Vergnügen, daß

Für müde
Füße iff
und bleibt

Saltrat

(Soltra)]

das erlösende Fußbad!
Durch Überanstrengung gefchwoffene und schmerzenbe
Füße finden schnellBelebung in einem Galtrat-Fußbad.Denfen Sie immer an diese tausendfach bewährte Wir
fung fragen Sie in ein paar Tagen noch einmal
nach, wenn Sie Galtrat nicht gleich erhalten . Ihre Füße
werben es Ihnen danken - es gibt Caftrat nachwie vor!

Siebrauchen

Entlastung!
ASTRA
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ZurVorführungbereit :

Johann Socken
Rovnstraße58.

er nicht übel Lust hatte, sich aus der Enge
herauszuarbeiten und ins Freie zu flüchten.

Herrgottsakra! Keine drei Schritt von ihm
entfernt stand ein Dirndl und hatte ein Köpfer!
auf, daß es ihm siedeheiß unter der Joppe wurde.

So ein feines Ding, ein feines !
Ein Häuterl wie aus Milch und Blut, Aeugerln

wie Schwarzbeerln, und ein Goscherl, erdbeerrot
und süß wie eine Frucht.

Martin dachte nicht mehr daran, seinen Platz
zu berlassen. Er reckte den Hals und starrte das
Madl an.

Ein Bursch stand neben ihm, mit einem tecken
grünen Velourhütl auf dem blonden Schopf, und

sich sehnsüchtig an seinen Play.
Jett beugte er sich zu dem Mädchen hinab und

lachte .
Was mochte er ihm zugeflüstert haben?
Martin fühlte ein Brennen in der Brust, das

ihm neu war.
Ein derber Buff von-,,Geh zua Mannderl!"

hinten stieß ihn vorwärts.
Wütend sah er sich um.
,,Pressierts ?"
Das gutmütige , rote Bauerngesicht hinter ihm

entwaffnete seinen aufsteigenden Zorn. Eine Ant¬

Die Petroleumlampe / m
Herbert hatte während des ganzen Sommers

mit Anstrengung und Fleiß an seinem kleinen
Haus gebaut, hatte entbehrt und gespart, damit
er Karla noch vor dem Herbst heiraten und mit
ihr in das neue Haus ziehen konnte. Er war
glücklich, als er endlich nach einem fröhlichenHoch¬
zeitstag mit seiner jungen Frau die kleine, hübsche
Diele des Hauses hinter den alten, krüppeligen
Knickeichen betrat.

Die kleine Frau hatte am Abend beim Abschied
von der Mutter sehr geweint, die Mutter hatte
auch geweint wie es eben so zu sein pflegt.
Am nächsten Tage ging sie jedoch vergnügt in
dem kleinen Hause umher, in dem es nach Lack
und Farbe und neuen Vorhängen und Polster¬
stoffen roch. Sie stand im Garten neben den
Asternbeeten. Herbert grub die herbstlich feuchte
Erde um, sie freuten sich beide der Stille und des
Alleinseins .

Da wurde das Gartentor geöffnet, Herberts
Schwester und Karlas Bruder kamen, beladen mit
Blumen von der Hochzeitstafel , lachend den
Gartenweg herauf. „Wir bringen euch die Blu¬
men", sagte Lena.

„Ach, das war nicht nötig", entgegnete Herbert
mürrisch. Sie gaben einander die Hand, Herbert
bemühte sich nicht, seinen Aerger über den Besuch
zu verbergen, Karla fühlte jedoch ein wenigHausfrauenverpflichtung und war freundlich.

Du weintest so sehr, kleine Schwester", sagteSans, Mutter war in Sorge, wie es dir wohl
ginge""

,,Glänzend geht es ihr", sagte Herbert und stieß
den Spaten in die Erde, hervorragend. Karla,
sagst du deinem Bruder nicht , daß es dir niemals
in deinem Leben besser ging als heute?"

Sie lachten alle herzlich und gingen auf dem
sonnigen Gartenwege dem Hause zu. UnterLachen
und Schwaben verstrich der Nachmittag. Die Gäste
bewunderten Haus und Gerätschaften, Möbel,
Porzellan, Bücher und gestickte Decken und
schienen an den Heimweg nicht zu denken .

,,Leider haben wir noch kein Licht", sagte Her¬
bert, als die Dämmerung hereinbrach. „Die Lam¬

Das Deutsche Rote Kreuz
Kreisstelle Wilhelmshaven

Bismarckstraße 62 - Fernruf 1826
Hauptdienststunden :

19.00-22.00 Uhr.
DRK.-Kreisstelle Wilhelmshaven

-Sonnabend, den 26. 10. 40 15 Uhr
Arbeitstagung der Hauptabteilung V der
DRK.-LandesstelleX,Hamburg. Es erschei¬
nen die Abteilungsleiter, Bereitschafts¬
führer und Führerinnen. Rathaus, großer
Sigungssaal.

Heute nicht vergessen!

Kleinanzeige für die Kurier¬

Sonnabend - Sonntag-Ausgabe

rechtzeitig aufgeben.Annahme¬

(chluß lets früh 9 thr.

Kirchliche Nachrichten
1Gemeinschaft der Siebenten - Tags - Adventisten,

Börsenstraße 116 (Gartenhaus) . Sonnabend,
26. Oftober, vorm. 9½ Uhr: Bibelschule , 10½
Uhr: Bibel -Andacht.

Gewinnauszug
1. Klasse 4. Deutsche Reichslotterie

Dhne Gewähr Nachdrud verboten
Muf jede gezogene Nummer find drei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Bose gleicher Nummer

in den drei Abteilungen I, II und III
2. Ziehungstag 23. Oftober 1940

In der Vormittagsziehung wurden gezogen
3 Gewinne zu 25000 RM . 179071
3 Gewinne zu 10000 R. 8860
3 Gewinne zu 5000 R. 262475
9 Gewinne zu 3000 R. 141580 220434 274347
6 Gewinne zu 2000 R. 171874 272511

30 Gewinne zu 1000 RR. 2375 135990 152124 172715
186410 211484 263067 271087 381171 386984

66 Gewinne zu 500 RM . 81780 98466 100843 106453 109292
149659 167950 179436 186851 195626 220705 232216 239042
254345 260308 276713 323439 333646 338227 347321 348037
378872

Außerdem wurden 555 Gewinne zu je 100 RM und
6531 Gewinne zu je 60 RM gezogen.

In der Nachmittagsziehung wurden gezogen

95120 136326 1700116 Gewinne zu 3000 R. 20986 60836
15 Gewinne zu 2000 RM . 32282

843638
12 Gewinne zu 1000 R. 39225 60491 302933 309280
75 Gewinne zu 500 9. 14053 19373 22253 27439 39172

50282 51903 62168 63968 85602 93057 95504 101513 148958
152728 166563 183182 200219 222664 224339 259764 276473
306088 338824 397147

Außerdem wurden 534 Gewinne au je 100 RM und
6531 Gewinne zu je 60 RM gezogen .

Die Ziehung der 2. Klasse der 4. Deutschen Reichs¬
Rüf 571 lotterie findet am 22. und 28. November 1940 statt.

hilde Fürstenberg
pen hängen zwar alle, aber die Zuleitung ist
noch nicht in Ordnung . Ich werde deshalb ins
Dorf gehen und Kerzen holen, die brauchen wirja doch.

Er zog seine Jacke an, nahm Karla beim Hand¬
gelenk und sagte: ,,Karla, fomm eben mit, dann
ist es nicht so langweilig ." Karla machte einen
Versuch, sich zu befreien, sie wurde jedoch heftig
und eilig nach draußen gezogen. Ganz verlegen
und erschrocken stand sie vor der Haustüre und
sah zu, wie Herbert den Schlüssel im Schloß
herumdrehte.

"Herbert", sagte sie,,,wie bist du unhöflich."
"Ach was", sagte er grob. Sollen die sich doch

die Zeit vertreiben im Dunkeln. Wir gehen jetzt
spazieren."

Unterwegs hellte sich seine Laune auf, er pfiff
und sang und füßte Karla auf offener Landstraße,
wo es so dunkel noch nicht war, daß er es un
bemerkt hätte tun können. Beim Dorffrämer ließ
er sich auf ein langes Gespräch ein über Hühner¬
zucht und Zwetschentrocknen , schließlich kaufte er
eine Petroleumlampe und Petroleum , ließ alles
sorgfältig verpacken und hatte absolut keine Eile.
Karla zupfte ihren Mann am Aermel und trat
ungeduldig von einem Fuß auf den andern.
fragte Herbert mit scheinheiliger Freundlichkeit in

Endlich kamen sie heim. Seid ihr noch da?"

troleumlampe gekauft."
den dunklen Raum. Wir haben eine schöne Be¬

Aus dem Dunkel traten zwei Gestalten an den
Tisch. Das hast du sehr schön gemacht", sagte
Hans . Dafür lade ich dich jetzt zu meiner Hoch¬
zeit ein. Deine Schwester und ich sind uns soeben
einig geworden."

Herbert und Karla standen einen Augenblic
ratlos, dann lachten sie alle vier. Herbert trat zu
dem Schwager. „Hans", sagte er vergnügt,
,,meine Schwester, die gönne ich dir, bei ihr wirst
du Buße tun. Aber das hast du auch verdient
was gibst du dich dazu her, andere Leute am Tage
nach ihrer Hochzeit auf ihr Wohlbefinden zu kon¬
trollieren !"

Die Fahne jauchz
In harten Händen halten wir den Sieg,
und Schritt für Schritt ins Feindesland getragen,
schwebt uns die Fahne mutiger voran.
Dies wissen wir, es ist ein heil'ger Krieg,
so wie die Ehre heilig ist, das Blut,
und unsre Kinder werden davon sagen.
Bis zur Vernichtung zwingen wir die Brut,
die uns mit frecher List den Frieden raubte,
die Adler ziehen stürmend ihre Bahn,
und wer an ihren fühnen Flug nicht glaubte,
der hat vor Gott sich frevelhaft vertan.
Im weiten Felde liegt der Feind geschlagen.

Herbert Böhme.

wort erhielt er nicht, denn die nachdrängende
Menschenwoge drückte ihn beiseite und schob ihn

gepriesen sei der Zufall in die Nähe des
Mädchens mit dem Erdbeermund. Der zweite An¬
prall warf es ihm an die Brust , und Martin
breitete schüßend beide Arme um die Kleine.

,,Staadhaltn, Dirndl , i tu dir nig!"
Herz jubilierte .

-Sein

Wo war der Bursch mit dem Velourhütl?
Weit hinten stand er mit einem grimmigen

Gesicht, das Dirndl aber fühlte sich in der Beuge
der kräftigen Postassistentenarme in guter Hut.
Nur einen furzen Blick hatte es in das hübsche
und frohe Gesicht des jungen Mannes getan, der
es mit einer so unbekümmerten Selbstverständlich¬
keit und doch so zart und achtungsvoll umschlun¬
gen hielt, daß es sich die Beschüßerrolle des Un¬
bekannten ohne Widerspruch gefallen ließ.

,Wollen wir nicht lieber zusehen , daß wir hier
herauskommen, oder legen Sie großen Wert dar¬
auf, sich noch weiter stoßen und drängeln zu
lassen?" fragte Martin.

Das Mädchen schüttelte den Kopf.
Alsdann .. auf gehts!" Martin ge

brauchte die Ellbogen und schaffte sich und seiner
Begleiterin Platz. Die Leute schimpften , und ein
paar saftige oberbayrische Flüche flogen ihnen
um die Köpfe.

Was tat's?
Martin schüttelte sie ab, schob das Madl vor

sich her und erreichte glücklich den hinteren
Küchenausgang ins Freie.

Da standen sie auf dem Hof, sahen sich an und
lachten.

,,Sie sind aber ein Draufgänger !" sagte das
Dirndl bewundernd.

,,Gutes, altes Bauernblut , weiter nir", wehrte
Martin ab,,,wenn sie uns nicht durchgelassen
hätten, wär's mir auf eine Rauferei nicht an¬
gekommen ."

,,So einer sind Sie ein Raufbold und
Händelsucher ?" Die schwarzen Augen blitten
ihn an.

,,Jm gewöhnlichen Leben bin ich Postassistent
Vordem war ich zwölf Jahre bei der Marine."

Fortsetzung folgt.

Präg Dir diese Verse ein -
merk' Dir :
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Burnus" muß es sein !
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"Burnus
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Herstellungsgenehmigung
erteilt durch RIFunter

Nr. 17/041 am 4. Mat 1940

BURNUS G.M.B.H.
DARMSTADT

gibt's nicht mehr!
BURNU

دقة
Burnus löst den Schmug biologisch schon beim Einweichen aus der

Wäsche heraus und macht gleichzeitig das Wasser weich. So nimmt
es Ihnen schon beim Einweichen fast die Hälfte der Arbeit ab, die Sie
sonst beim Waschen mühsam felbft fun müßten . Burnus spart aber
nicht nur Arbeitsfraft und Zeit, sondern auch Waschmittel und Feue
rung . Vor allem schont Burnus" die Wäsche es erübrigt scharfes糖 -
Reiben und Bürsten sowie langesKochen. Das Gewebe wird niemals
angegriffen eine Dose Burnus reicht für 10 Eimer Wasser.

,,Burnus" der Schmutzlöser mit der Doppelwirkung!



Kurier-klein-Anzeigen
Verkäufe

[Junger Hand- [2räumige ober
werker sucht frdl . Kleine 3räumige Verloren
möbliertes 3im- Wohnung bon
mer,Wellensittich mit Gut erhaltenes möglichst Werft- Ehepaar f. sof.

heizbar, älterem, ruhig. Geldbörse mit d.
Käfig, Kostüm, Kinderrollbett Aufschrift,,Grußnähe. Angebote oder sväter ge=Gr. 42, 2 Röcke, mit Matraße zu unter D. 1072 jucht, etwas Ma- aus Berchtesga=Autoanhänger, Strickweste , Gr. faufen gesucht.

als Handwagen, 44, Schuhe, Gr. Angebote unter an „Kurier".
Fahrrad - D. 1094 an Ru¬gut bereift,Größe 26,

zirfa 1,00X0,50 forbstuhl zu verrier.
X1,70 m. Faß, faufen. Ennostr.
Schmiede, Rü- 2, unten rechts.
fterfiel 303, Te 1,8 rebhuhnfar- gesucht.

Guter Stuben¬
ofen zu kaufen

Soll¬

lerarbeit fann den" mit 30.¬
übernommen RM. Inhalt b.

Ange- 12fährigemJun¬
bote unter D. gen am Don=
werden.

1088 an Kurier .

Wochenend
fahrer , Ostfr.,
sucht Zimmer,
einzeln, auch mit nerstagmorgen
Bartner, mögl. Suche sofort 4- verloren. Abzu¬

lefon 1366. bige Italiener, mannstraße 45. Werftnähe. An- Zimmer Woh- geben gegen Be¬
gebote unter D.
1097 an Kurier. unter D. 1087 amt, Peterstraße

nung. Angebote lohnung i.Fund¬

Junger Mann, an ,,Kurier".
Rheinländer ,

Schwarzer Man- 40er, 5 rebhuhn¬
tel mit Samt- farbige Zucht¬
tragen u. wenig hähne (inTausch
getragener Frad: nehme ich alte

V

zu vermicien

anzug, für mitt- Hühner und Ka- Bimmer zu ver- Werftangehörig .,
Tere Figur, zu winchen) Alinen mieten. Flens sucht heizbares,
verkaufen . Wo, hofer Weg 2a. burger Str . 48, möbliertes Zim¬
fagt der ,,Murier" Drei unten rechts . mer. Dauermie¬Röhren¬ ter. AngeboteGut erhaltene Bastelgerät und Gut möbliertes

Lautsprecher . Wohn- u.Schlaf- unter 1078Mädchenstiefel , 2
33, Halbschuhe, Schröder, Frie- zimmer, Balkon, an ,,Kurier".
34, zu verkaufen. derikenstraße 24. Südlage, 3en- Telefonistin sucht
Bahnhofstr. 6, Gut erhaltenes einen Herrn somer,

tralheizung an möbliertes Sim¬
heizbar.Damenfahrrad fort oder 1. 11. Angebote unter4rädriger Hand- für 45 RM. zu Kantstraße 11. D. 1082 an Ku¬

wagen, Tragkraft verkaufen. Nach rier.

rechts .

20 Zentner, zu 17 Uhr . Bennen, Einfaches Zim¬
verkaufen . MB- Wilhelmsh. Str. mer ,

belhaus Riefen, 51 II.
Käufe

Herr2 Betten , Solider
an Wochenend sucht sofort oder
fahrer frei. Ei 1. 11. heizbares
nigungsstr . 31. 3immer. Ange¬
Möbliertes Bim- bote unter D.

1,60 Trank zu kaufen mer zu vermie- 1090 an Kurier .
Voslapp , Angestellter suchtAnge- ten.

Benker- 1-2 leere 3im¬

Wilhelmsh. Str.
37.
Neuer Küchen¬
schrank,
breit, zu ver- gesucht
faufen. Göter bote unter D. Hans =
Straße 78, bei 1001 an Aurier. Str. 153.
Claaßen. Zinkbadewanne Herr zum Mit
Kostüm, Winter zu kaufen gesucht bewohnen gesucht
mantel (Damen) Angebote unter Friederikenstr. 32

Kleider (Größe D. 1061 anu- I rechts.
46-48), oftüm rter".

Backfischkleider Möbliertes Zim¬

82.

Offene Stellen

Kräftigen
Hilfsarbeiter

für unsere Druckerei
stellt sofort ein

„Wilhelmshavener Kurier"

Tüchtige

Hausgehilfin
baldmöglichst gesucht.
Fiederling, Widukindstraße 18

Für sofort oder später

Verkäuferin

mer oder kleine
Wohnung.Ange¬
bote unter D.
1095 an Aurier.
Werftangestellter
sucht, bräumige
Wohnung. Angie¬
bote unter D.
1055 an Kurier. gesucht.

Größe 43/44.An- 13räumige Woh¬
Werftangestellter

gebote mit Preis nung an solides, Wohnung. Ange
fucht 5räumige

verkaufen. unter D. 1052 gut empfohlenes bote unterAuskunft Kurier D.an den Kurier". Handwerkerehe¬ 1056 an urier.
Herrenmantel , Gut erhaltene paar zu vermiet.

ren frei. Kaiser¬(Größe 40) . An- Ein Paar Stiefel mer für 2 Her¬

gebote unter D. oder Schuhe zu
1063 an Aurier. Kaufen gesucht, straße 147, II t.

Sehr gutes Sofa

schwarz, RM. 8; Schreibmaschine Hausarbeit muß 4räumige Woh¬
Knabenmantel,

14-15jährig,

2½jährig, RM.

ge=faufen übernommen nung
werden.fucht. Angebote Ange- Baumann

RM. 8; Mäd unter D. 1066 bote unter D. Wiemken- ..uße
chenmantel, 2- b. 987 an ,, urier". 33, Mitte.an ,,Kurier".

4räumige Woh¬
Miessgesuche nung gesucht.

Angebote unter
5. Auskunft Ku- Chaiselongue u.
rier. Tisch zu kaufen

gesucht.
helmshavener Garage gesucht, D. 1053 an ,, n-Wil¬

Chaiselongue zu
verkaufen. Sim- Straße 46, Mol- Nähe
mermann ,Schütterei.
zenstraße 26.

Hinden rier" .
burgstr./Bahnh . 5räumige Woh¬Klönne, Bau- nungDreirad mitSat- stelle Moltkestr. Staps,

gesucht.
Werft¬tel gegen bar zu Straße 33.

Weihnachts¬
gefchent, Bioline, faufen gesucht. Junges Ehepaarfomplett, B Angebote unter fucht möbl, Zim- Mariensiel oder

D. 1073 an KuTrompete, Kon¬
zert-Klarinetterier. mer evtl. mit Umgegend . Be¬

Kochgelegenheit . amter sucht 3-u. Flöte und 4räumigeneuer Violin- Elektrischer Heiz- Angebote unter oder
faften billig zu ofen für 220 . D. 997 anu- Wohnung. Ange¬

verkaufen. Von gesucht. Ange rier". bote unter D.
1051 an den Ku¬

fucht 2 leere 3räumige Woh¬
Zimmer in Bos- nung für sofort

18-20 Uhr. bote an Rürup, Berufstätiges rier.Siebethsburger Hollmannstraße Ehepaar m. KindStr. 3, Erdg. 51, II.
rechts .

Sehr gut erhal- lapp oder Fed- oder später ge=2flammig . Gas- tene Chaiselon¬
focher zu verkau= derwardergroden sucht. Angebote

gue zu faufen oder Cäcilien unter D. 1075
Ange¬fen. Schillerstr. gesucht.

8, II, Erdg. Its. bote unter groden mit Koch- an ,,Kurier".
1 Solzbettstelle, 1077 an Kurier . gelegenheit auf Bräumige Woh¬

sofort. Angebote nung gesucht.
1 Sofa, 1 Korb- Gebr. Gasherd an Friz-Reuter- Angebote untertisch . Nordstr . 18 Str . 57, unten . D. 1084 an Au¬

rier.Berufstätiges
faufen ge

Weiße Metall- sucht. Angebote
bettstelle ohne unter D. 1076 Mädchent jucht
Aufleger, ein- an ,,Kurier" . ein Zimmer.

Angeboteunt. D.
schrank. Müh- Gut erhaltener 1050 an Kurier.
türiger Kleider - |

lenweg 73a, II,
rechts .

Korbfinder
Berufstätigeswagen m. Korb¬

tappe und Stu MädchenBDM.-Stiefel, benwagen zu ein
fucht

Zimmer.
Gr 38, gut er faufen gesucht. Angeboteunt. D.
halten, zu ver- Angebote unter 1049 an Aurier.
faufen. Arngast D. 1086 an ultere Frau mitStraße 7, I, lints . rier. Kind sucht mö=
Schwarzer Da¬ bliertes Zimmer
menmantel für Gut erhaltener mit Kochgelegen¬
ältere Dame zu Belzmantel, Gr. heit. Angebote
verkaufen. So, 44, zu kaufen unter D. 1064 an
sagt der Kurier . gesucht. Ange- Kurier".
Mahagoni -Aug- bote unter D.

1091 an Aurier . 2 leere 3immer
ziehtisch zu ver¬ WilhelmshavenLaufen . Roonstr .
105, III, rechts. Buppenwagen u. und Umgebung

Schaukelpferd zu gesucht. Ange

Friedo Frier
Uhrmacher und Juwelier

Marktstraße.

Junges Mädchen
für Haushalt und Laden so¬
fort oder später gesucht.

W. Ehrenpfort, Lebens¬
mittelhandlung , Imenstr. 4.

Für sofort oder später tüch¬
tiger

Maschinen¬
buchhalter(in)

gesucht.

..Wilhelmshavener
Kurier"

fausgehilfin
für Geschäftshaushalt für ½-
oder -Tag gesucht.

Möhlmann
Bismarckstraße Nr. 117.

Kurzfristig lieferbar:
Holzbauten

Baracken
Baubüros
Fenster

Junges Mädchen
für Haushalt für sofort oder
1. November gesucht.Radloff, Ulmenftr. 22

Ruf 1466

Junges
Mädchen

für Haushalt u. Laden gesucht
Berta Stoll, Wangeroogestr. 9

Tüchtige

Verkäuferin
für Haus- und Küchengeräte
sucht

Karl Siegismund
Wilhelmshavener Str. Nr. 59

Heirat

Bautechniker, 35
Jahre alt, fehr

Im Haushaltgibtes viele
folide,hier fremd. Reinigungsarbeiten ,woNichttänzer, sucht
auf diesem Wege
Damenbekannte

schaft zweds spä
terer Heirat . An¬
gebote unter D.
1057 an urier.

esunden

Herrenmantel
u. Hut gefunden.
Abzuholen gegen
Erstattung der
Unkosten b. Hil¬
lers,
meg,

Mühlen¬
Erfri

schungshalle.

flere
Suche täglich für Stenotypistin Jüngere oder äl¬
einige Stunden sucht f. mehrere tere
eine

zum

Kaninchen
Monate Beschäf- zu kaufen gesucht

Reinmachefrau tigung. Angebote PreisangeboteSäubern unter D. 1093 an unter D. 1079
mein. Geschäfts- ,,Kurier".
räume.

W. Stettin
Bismarckstr. 60.
Frau oder Mäd=
chen für Vor¬
mittags gesucht.
Angebote unt . D.
836 an,,, urier".
Wir bitten un:
fere verehrlichen

Auftraggeber,
davon Kenntnis
zu nehmen, daß
bei Aufgabe von

Klein- und
Gelegenheits

Anzeigen
der Rechnungs¬
betrag sogleich zu

bezahlen ist.
Diefe Regelung
erfpart uns und
dem Auftrag¬
geber Arbeitszeit
und Kosten. Der

an ,,Kurier".

Derkäuferin
sucht Stellung im Büro.
Schreibmaschinekenntn. Dor=
handen. Angebote unter D.
1069 an Aurier".

Tausch

Wohnunastausch
Wesermünde Wilhelmshaven

Biete sonnige 3-Zimmer¬
Wohnung u. Küche in Weser¬
münde gegen gleiche in Wil¬
helmshaven. Angebote unter
D. 1059 an ,, urier".

と
Wohnungs- 2räumige Stadt¬verbilligte Ans tausch . 4räumige rand Wohnungzeigenpreis für Wohnung gegen mit eller gegenAnzeigen unter Bräum. 1.-Stod 3- bis 4räumigeden betreffenden Wohnung gesucht auf dem Lande.Rubriken (Klein Ulmenstraße 40, Angebote unt. D.anzeic nfeite) ift I rechts. urier .absichtlich so

niedrig bemeffen,
1065 an

weil Rechnungs - Große 4räumige Klein¬erteilung fort- Wohnung mitfällt und Bat Treppenreinigg . Anzeigen
zahlung einge gegen große 3- nueräumige zuführt ist.

3=
àtau¬

Wilhelmshavener chen gesucht.Wo, gegen bar
Kurier.

s ellengeluan

1 Autogenschwei¬
Ber u. 1 Dreher
suchen Nebenbe¬
schäftigung . Au¬
togenschweißer v.
abends 18 Uhr,
Dreher von früh
7 Uhr bis 13 Uhr.
Kaspar Marqua,
Norderney-LagerIII/2/2.

Gesucht junge Kraftfahrer sucht
Kontoristin für für eine Woche

Nebenbeschäfti - Beschäftigung.
gung in derFrei- Führerschein Iu.
zeit. Angebote III vorhanden.
unter D. 1089 E. Knobel, Stör¬
an ,,Kurier". tebeferstraße 68.

Türen, Treppen AutoverglasungHolzbearbeitungKarl Grummes jr.
HANNOVER

Baubüro Varel i. O.
Friedrich -August-Straße 10

GlasschleifereiErnst Bedarf
Roonstr.139, Nähe Luisenstr.Ruf 2082

Konzert-und VortragswesenWilhelmshaven
Leitung: Bürgermeister Balfanz

im StadttheaterKinderklappstuhl kaufen gesucht. bote unter D. Montag , 28. Ottober 1940, 19.00 Uhr pünktlich, Ende 20.30 Uhr,
verkaufen. Angebote unter 1067 an Kurier.

Hamburger Str. D. 1092 an Ku¬
32, 1. St. vechts.Irier.

зи

Klappstühle
(Reihenstühle), passend für
Luftschutteller.

Rackebrandt, Königstraße 124

Ihr Katarrh
darf sich nicht erst festsetzen!
Beauftragen Sie diesmal Gutol
mit seiner sofortigen Evakuie¬
rung ! Sie werden erstauntsein !

Hohberger

2 junge Leute 2. Sinfonie-Konzertfuchen 2 bzw. 1
möbliertes 3im- de 3 Städtischen Orchesters Wilhelmshavenmer. Angebote Leitung: Alfred Hering, W'haven, Solist : Enrico Mainardi (Cello) .unter D. 1068 Es wird gespielt : Staldische Dichtung für großes Orchesters von C, H.an ,,Kurier" Grovermann (Erstausführung) . Konzert für Violoncello (opus 104)von A. Dvorat und die Sinfonie Nr. 33 (in B-Dur K. V. 139) vonBerufstätiges W. A. Mozart . Eintrittspreise : Vorverkauf b. Busse, Jasper, JockuschFräulein sucht und Ladewigs 2.50 RM., an der Abendkasse 2.75 RM. Karten fürheizbares möbl. Schüler und Soldaten im Mannschaftsrang Tribüne (nur anBimmer. Ange- der Abendkasse) 0.50 KM. Abonnements können noch bei den Vor¬bote unter D. verkaufsstellen und an der Abendkasse gelöst werden: Hauptfarte 121098 an Kurier . RM., Nebenkarte 6 RM., Sozialhauptkarte 6 RM., Sozialnebentarte3 KM. Nächste Veranstaltung : Montag, 3. Nov, 1940, Sinfonietonzert des Städt. Drchesters . Leitung: Alfred Hering, Solistin:

Kammersängerin Else Schürhoff, Wien.

In Drogerien
undApotheken!Bonbons mit aktivem Sauerstoff

Die Polizei derAtmungsorgane

菡

Vor
dem Marsch

dieFüßepflegen!
Wundlaufen Fußschweiß
verhütet und beseitigt Gerlach's

Fuß¬
krem

Dose40, 58, 80 Pt. inApoth. u. DrogerienGehwol
» Gehwol gehört ins Feldpost- Päckchen !

sagt der Kurier .

A
29

2
c/4

0

Waschpulver und Seife
gut zu entbehren sind,

wenn man ATA zu Hilfe

nimmt auch beim
Reinigen stark be.
schmutzter Hände.

Hausfrau, begreife :

ATA spart Seife !

Verschiedenes

Der erkannte
Junge, der am
23. 10. , mittags,
den Trittroller
vom Hofe Adolf¬
Hitler-Straße 40
geholt hat, wird
ersucht (bzw. die
Eltern) , densel¬
Ben sofort abzu¬
geben , da konst
Anzeige erstattet
wird . Schiller
straße 81 , 1. St.
links.

Verlangt
in Gaststätten
den..Kurier"

Sackkarre
abhandengekommen. Brand¬
mal: D. K. N. oder A. R.W.
Geg . Belohng. abzuliefern bei

Rackebrandt, Königstraße 124

Gelegenheils¬
Kleinanzeigen
für Sonnabend- Sonntag

bitte nicht in
letzter Minute
sondern

möglichsı ɓeuie
schon aufgeben!

DEUTSCHE
Neue Anfangszeiten!

Tägllch 3 Vorstellungen
um

Lichtspiele
Gökerstraße 60Ruf: 1137-1138

2.30 , 4.15 und 7.00 Uhr
Bitte zu beachten:
Die erste und legte Vorstellung beginnen mit dem Hauptfilm , das
Beiprogramm wird anschließend vorgeführt.

Noch bis Montag

Diegute Sieben
Kassenöffnung um 2.00 Uhr.
Der Vorverkauf für die letzte Vorstellung kann jetzt erst ab5.00 Uhr erfolgen.
Für Jugendliche unter 18 Jahren nicht zugelassen!

Der Paula-Wessely-Film :Voranzeige: Ein Leben lang"

KAMMER Lichtspiele
Marktstraße 57

Neue Anfangszeiten!
Ruf 1137

Täglich um 4.15 und 7.00 Uhr
Sonntags um 2.15, 4.15 und 7.00 Uhr
Ab heute der Lustspielfilmder Tobis

Was wird hier gespielt?
Theo Lingen , Fita Benkhoff , Otto Wernicke,Paul Henkels , Hannes Stelzer, Paul Kemp u.a.
Wochenschau Kulturfilm .

Für Jugendliche unter 18 Jahren nicht zugelassen

ER
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